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Ein Monurchiſteulobinett ber beutſchen Republll. 
Euher zun Reichskanzler ernaunt. Der Schußherr der Kathenun⸗ Mürder Keichsmiiſter. Schwerſte Bedenken im Ausland. 

Der Kuhhandel in Berlin iſt am Donnerstagabend glück⸗ 

lich beendet worden! Die Deutſchnationalen versichten auf 

die poſitive Vertrauensformel, und begnügen ſich mit einer 

Billigungserklärung. Das letzte Hindernis war damit 

überwunden, ſo daß ſich Dr. Luther gegen 7 Uhr abends zum 

Reichspräſidenten begeben und um den vffiziellen Auftrag 

zur Regferungsbildung bitten konnte. 

Die Bürgerblockregierung, gleichzeitig ein Kabinett der 

Intereſſen des Beſizes und des vutſchiſtiſchen Bismarck⸗ 

Bundes. ſetzt ſich wie folat zuſammen: 

Reichskanzler: Dr. Luthber (bezeichnet ſich als un⸗ 

partetiſch): 

Aeukeres: Dr. Streſemann (Deutſche Volkspartei — 

Monarchiſt auf Abrufß]: 

Inneres: Schiele (Monarchiſt): 

Wirtſchaft: Neuhaus (Monarchiſt); 

Arbeit: Dr. Brauns [Zentrum): 

Reichswehr: Dr. Geßler (ſteht über der Demokrati⸗ 

ſchen Partei): 
Ernährung: Dr. Kanitz (Monarchiſt — aber nicht ein⸗ 

geſchriebener). 

Die Verhandlungen des Reichskanzlers Dr⸗ Luther über 

die Beſetzung des Reichsfinanzminiſteriums, Berkehrsmini⸗ 

ſterinms, Poſtminiſteriums und des Reichsiuſtizminiſte⸗ 

riums waren am Donnerstagabend um 8 Uhr noch nicht ab⸗ 

geſchloffen. Als Reichsiuſtizminiſter kommt der Kölner 

Landgerichtsrat Schubmacher,⸗ Mitglied der Zentrumspartei, 

in Frage. Das Finanzminiſterium dürfte Dr. Saemiſch 

Als Verkehrsminiſter kommt ein Auhänger der 

Dentichnationalen Partei in Betracht. 

Die „Deuitſche Liga für Menſchenrechte“ hot an den 

Reichsvräfidenten folgendes Telegramm gerichtet: „Sehr 

geehrter Herr Reichspräſident! Der mit der— Kabinettsbil⸗ 

dung betraute Reichsfinanaminiſter Dr. Luther hat neben 

anderen Perfönlichkeiten auch den Miniſterialdirektor a. D. 

Nenhaus als Mitslied ſeines Kabinetis in Ausſicht genom⸗ 

men. Wir halten es für unſere Pflicht, den Herrn, Reichs⸗ 

Päfidenten Peranf. btraumeiſe- der: Hiniſtertaldtrekter Dr. 

Reuhans ſeinerzeit nicht nur den Eid anf. die Verfaßung 

verweigert hat, ſondern auch als Ebrenvorfttzender des 

Deutſchnationalen Jugendbundes die Verbindung zwiſchen 

dem ſpäter wegen Teilnahme an der Ermordung Ratbenaus 

verurteilten Leutnant“ Günther und dem Geueral⸗ Suden⸗ 

borff vermittelt bat ſowie an dem berühmten Neſtabend des 

Dentſchnativnalen Jugendbundes am 23. Juni 1922 zugegen 

war, auf dem Günther als Mörber, Rathenaus gefeiert 

murde. (Beweismaterial: Amtliches Stenvaramm, des 

Rathbenau⸗Prozefſes.) Die Kenninis dieſer Tatfache dürkte 

zur Bewertung des in Vorſchlag gebrachten Miniſters der 

Rerublik genügen. 

MOie Lrther⸗Reglerung tine außenpolttiſche Verſchlechtermng 

öů Deutſchlands. 

Am 7. Dezember bat ſich die deutſche Bevölkerung für 

einten entichiedenen Linkskurs ausgeſprochen. Die ver⸗ 

jafungstreuen Parteien gewannen mehr als zwei Millionen 

Stimmen. mährend die Rechtsparteien, insgeſamt genommen. 

eine verbältnismäßia beträchtliche Einbuße erkitten. Die 

Konjequenz dieſes Bablausganges wäre die Bildung einer 

Regierung auf republikaniicher, Bafis geweſen. Was aber 

geichieht? Ten Widen des Volke⸗ beuntzwortet aan mit der 

Bildaung einer Rechtsregierung Es muß Feſtgeſtellt werden, 

daß dieſe Berfälichung der Volksmeinnng nur möalich wer⸗ 

den konnte durch die Haltung der, Zeutrumsfraktion. Sie 

hat ihren Reichskanzler Maxr gcopfert. angeblich ans Grüu⸗ 

den der Vernunft Aber dieſe Vernunft war nicht vorban⸗ 

den. als das Zentrum der Sozialdemokratie. und das iſt das 

Eros der Ardeitnebmerichaft im Reich. Gelegenbeit aegeben 

ſollte. mit ihr gemeinſam die Berantwortung für die zu⸗ 

künftige Politik zu tragen. Dieſes „Opfer“ broute man 

lieber dem Beſis, ßelbſt auj die Gefahr hin, daß die „bewäübrte 

Volittk“ des Reichskanslers Marx anf dem Spiele fieht. 

111 Deutſchnationale waren dem Zentrum t o lieber 

als 131 Sozfaldemokraten und 31 Demokraten⸗ Kein Zwei⸗ 

fel: die fesige Holtung des Zentrums meht im Gegewat zu 

dem Willen der Sählerichaft. Die Sozialdemokratie iit da⸗ 

gegen bereit bieem Sillen Rechnung in tragen und nieht 

zulet desbalb rümtet ße zur ſchärcen Snpofkirn geaen die 

in ſtarkem Maße deutſchwational beeinfirßte untd der Bolks⸗ 

meinnue nicht entüprechende Regiermug⸗ ö 

* 

Die gefamte viederländiſche Preſſe bezeichnet die Söiung 

ser Reaterungskriße öntts die Bilbnng ebas Iugerannten 

bervaxteilichen⸗ „im Sirklichkeit eines Rechts kabineits. 

als überaus verßängnisvol fürr die innen- und anßengoli. 

tiſche Lage des Deutſchen Reiches und daraber bincns als 
ein nenes Hindernis für die 
Eurvva. Das tragiiche Gefchick Or. Dutbers ſei. Daß er der 
Seichobene der ihn an volitiſcher Erfabrung — 

Fübrer der nattopaliſtiſchen Reaktion fer. Das deutſch⸗ 

freundliche „Angemeen Handelsblad“ ſchreibt 
noch einmal mäit einem Tr. Skreferramm als A! 
begläckt merben. Ueber öieſen Poliikker vard Cbaratter 
wollen wir uns nicht weiter austaffen. Sir kennen iEn in 

den Niederlanden zur Genüge Dentſchuntiauale, Eergengte 

nnd Die 
Minitterroſten berleihen. Die Stencr, 

zum Ergösen ber A⸗ orier unß Grobtabmniei Weregen. E ＋ —ů 

Eeshen-, Eöent erh bernd, einen: meorereürtcen Ager, 

eWerben konnte. rir Scämee nor ——— 
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Lage, die der europäiſchen Wirtſchaft beſtianmt nicht förder⸗ 
lich ſein wird. Alle, die es im In⸗ und Ausland mit Deutſch⸗ 

land gut meinen, mögen ein Stoßgebet verrichten, damit 

Luthers Bemübungen um ein reaktionäres Kabinett 

ſcheitern“ 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt: „Streſe⸗ 
mann hat Marr geſchlagen. Er hat das Spiel gewonnen. 

Welch furchtbarer Schaben dieſer Sieg der Deutſchen Volks⸗ 

partei Über das Zentrum dem Lande bringen wird, iſt nicht 

zu überſeßen.“ ö 
Der Kopenhagener „Poritiken“ beſchäftigt ſich am Don⸗ 

nerstag in ſeinem Leitartikel mit dem Kabinett Luther und 

ſchreibk: „Nun iſt Marx geſchlagen, Streſemann iſt der 

Mann des Tages, Luthers Kabinett wird ſein Kabinett. Wir 

glauben nicht, das Streſemanns Sieg eine glückliche Be⸗ 

gebenheit für Europa ift. Seine gegebene Wirkung wird 

ſein, daß er in außerordentlichem Maße eriot erſchweren 

wirb, die Politik ſortzuſetzen, deren Ziel Verſtändigung und 

Kammume er mit Deutſchland war. In der Frage der 

äumung der Kölner Zone hat Strefemanns Politik bis⸗ 

ber mit einem unglaudlichen Mangel an Verſtändnis für 

Herriots Schwierigkeiten gelitten, um nicht au reden von 

dem pſychologiſchen Augenblick, der da war, als Rom und 

Lonbon aus Furcht vor dem ſchnellen deutſchen Wiederauf⸗ 

ſlieg ſich zu einer küblen Haliung hinüberſchwangen. Da⸗ 

mals galt es für die deutſche Politik zu begreifen, daß 

Herriot Deutſchlands Mitarbeit Praucht. Er bekam ſie nicht: 

und was er unter der neuen Regierung bekommt, iſt kanm 

eine vorausſchauende Politik, die eine deutſch⸗franzöſiſche 

Verſtändigung ermöglichen wird.. 
  

Anerika will Sewjetrußland anerkenner. 
Die Vereinigten Staaten exwägen ernſthaft die Anerken⸗ 

nung Sowjetrußlands und die Bieberaufnaßme der diplo⸗ 

matiſchen Beziehungen. neber die grundſätzliche Seite die⸗ 

ſer Frage beſteht lebereinſtimmung zwiſchen Cooliade und 

der mabacbenden Verſbulüchkeint des Senats, dem Senator 

Borah. Es wird ein vorberatender Ausichuß eingeſetkt wer⸗ 

den, der den⸗Gegenſtand rürt. Die Vereiniaten Staaten 

machen die Annäbernng an, Rußland fedoch davon abhän⸗ 

gig, daß die Sowjetregierung die Schulden der Kerenski⸗ 

Regierung an Amerika in Höhe von mehr als einer Mil⸗ 

Kefsmark und die Averkennung der privaten ameri⸗ 

kaniſchen Forderungen in Höße von 344 Milliarden Gold⸗ 

mark anerkennk. Außerbdem ſoll ſich die Sowjetregierung 

verpflichten, ſich jeber Provaganda in den Vereinigten 

Staaten zu enthalten. Falls ſie dieſe Bedingungen aner⸗ 

kennt. dürfte dem erſten Schritt, der Anerkennung der 

Sowietregierung nichts mebr im Wege ſteben. In den dann 

ſolgenden Verhandlungen ſotlen die Modalitäken für die 

Wiederherſtellung normaler Beziebungen nach den Richt⸗ 

linien, die der Ausſchuß auf⸗uftellen bat, feſtgeſtellt werden. 
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Krach in der franzöfiſchen Kammer. 
Im franzöſiſchen Parlament kam es, geſtern zu großen 

Tumultſzenen. Nach ſeiner Antrittsrede teilte der Kam⸗ 

merpräſident Painlevé mit, daß Interpellationen über den 

Streit der Sardinenfiſcher in Donarenez eingegangen ſeien, 

Und daß die Regierung ſich bereiterklärt habe, zur ſofortigen 

Diskuſſion hierüber. Da von der; Oppoſition kein Wider⸗ 

ſpruch erhoben wurde, wurde⸗ dem ſoztaliſtiſchen Abgeordne⸗ 

ten Maſſon das Wort zur Begründung der Interpellation 

erteilt. Als dieſer mit ſeiner Rede beginnen, wollte, ver⸗ 

langte ein Mitglied der Oppoſition unter Berufung auf dic 

Geſchäftsordnung, daß zunächſt über den Zeitpunkt der Be⸗ 

ratung der Interpellation zu verhandeln ſei. Der Kammer⸗ 

Wiberſot erwiderte, Maſſon müſſe jetzt ſprechen, da kein 

Widerſpruch gegen die ſofortige Diskuſſion der Interpella⸗ 

tion erboben worden ſei. Hierauf erklärten die Parteien der 

Mitte und der Rechten, ſie würden Maſſon nicht zu Worte 

kommen laſſen, und ſtimmten ein Konzert mit Pultdeckeln 

an. Es kam ſodann zu einer halbſtündigen Lärmjzene, bei 

der ſich weder der Redner noch der Präſident, Gehör ver⸗ 

ſchaffen konnten und die ſchließlich zu einem Handgemenge 

ausartete, als die Kommuniſten der Oppoſition „Mörder!“ 

zuriefen. Hierauf unterbrach der Präſident die Sitzung und 

ließ die Tribünen räumen, während die Linke die Intier⸗ 

notionale anſtimmte. Herriot und die übrigen auweſenden 

Miniſter bemühten ſich, die Ruhe wiederherzuſtellen. Rach 

Wiedereröffnung der Sitzung wurde dann in die Diskniſton 

der Interpellation eingetreten, 

Im franzöfiſchen Senat wurde am Donnerstag der bis⸗ 

herig Präfident de Selves, der Kandidat der Mitelgruppen. 

mit 167 Stimmen wiedergewählt. Der von der demokratiſchern 

Linken aufgeſtellte Gegenkandidat Bienvenu⸗Martin ver 

mochte nur 122 Stimmen auf ſich zu vereinigen. Genau wie 

im Sommer, wo es galt den zum Präſidenten der Reyndlik 

gewählten Senatspräſidenten Doumergue zu erſetzen, iſt 

dieſer Siea der Oppoſition ausichließlich auf den Abfall von 

etwa zwei Dutzend auf dem rechten Flüget der demok-atiſchen 

Linken ſtehenden verkappten Reaktionäre zurückzuführen, die 

auch diesmal wieder der eigenen Partei und ihrem Ka 

daten in den Rücken gefallen ſind. Das Ergebnis d 

Wahl zeigt. wie recht die Kammer daran getan nal, daß 

durch Einführung der öffentlichen Abſtimmung vei der Prä⸗ 

ſidentenwahl einem derartigen Spiel in der Kammer cin 

für allemal einen Riegel vorſchob. 

  

    

  

   

Oas Imriſche Korkerbat. 
Der Bayeriſche Landtag hat geſtern in namentlicher Ab⸗ 

ſtimmung das Mantelgeietz zum Konkordat und zu den 

Staataverträgen mit der evangeliſchen Kirche mit 73 gegen 

52 Stimmen angenommen. Gegen das Geſetz ſtimmten die 

Soslaldemokraten, die Kommuniſten. die Demokxaten, der 

völkiſche Block mit Ausnahme des Abgeordneten Rombacher 

und die drei Mitalieder der Deutichen Volkspartei der 

Pfalz, Burger, Gollwitzer und Rafſiger. Bei der Abſtim⸗ 

mung fehlten nur vier Abgeordnete. Damit iſt dem Konk— 

dat und den Staatsverträgen mit der evangeliſchen Kirche 

die Zuſtimmunga des Landtages erteilt.— Das Geſetz beder⸗ 

tet die völlige Auslieſerung der Schule an die Kirche. 

   
  

    

Genfer Protoholl und Abräſtung. 
BVon Heinrich Ströbel. 

Bei einem Rededuell, das Ende September im Haag 

zwiſchen dem früßeren Befehlshaber der holländiichen 

Armee. dem General Sunders. und dem Linkademok·aten 

Profefor van Emden über die Frage der Abrüſtung ſtatt⸗ 

fand, vertrat van Emden den Stanbpunkt. daß die Rüſtungen 

mit tödlicher Sicherbeit zum Kriege führen müßlen. Denn, 

jo hieß es in einer der⸗ Tbeſen des demekratiichen Redners. 

„ſelbſt verhältnismäßih kieine Rüſtungen können cus 

Drobungen aufgefaßt werden. Die chemiſcher Waffen. die 

beſonders für Angriffszwecke verwendet werden ſollen. Kaben 

dieſe Gefahr viel akuter werden lafßen. So wirken Näälun⸗ 

wie Magneten. und die „friedliche Vorbereitung onf den 

Krieg bringt — bente ſicherlich mehr als früber.— Das her⸗ 

vor, was ſie ſchyn immer bervorgebracht hat — Kricag! 

Aus dieſer Auffaffung der Nüſtungen berons ſorderte 

Profefor Emden die Entwaffnung für Holland. Für die 

Schweiz aber fordert der Sozialiſt und Pasifn Brrießfor 

Nagaz das gleiche. Das Rüſten fübre unfehlbar zum Krieg. 

„Der Krieg aber“, ſagt Ragas. iit unſer aller Untergang. 

Denn es noch einmal Kries aibt, baun ſind wir alle ver⸗ 

loren, Große wie Kleine“ 

Staaten mie Deuti, denen der Verſaille: Vertran cine 

weitaehende örüſtnuna anferlegie. zfejen „maona anr Er:- 

waffnung ertragen. Seldſt Sosialiten erklären ja: Bie 

kann man vyr Deutſchland Abrüftung verlaugen, wenr⸗ Eie 

anderen Stuaten nicht gleichfalls ihre Rääürungen Derabf⸗sen! 

Fraukreich. Belgien. die Tichechoflowakei und Volen aber 

entworten. nuh ſelbl die Sozialtſten und Bazaftiten dieier 

Länder find der aleichen Meinune -Wie könnien wir auf 

unſere Serteidigrngsmittel verzichten, jolange wir einet 

Sedrobung von Dertſchland und Rusland ausgeietzt ünd! 

Steckt aßer binter dieſer Furcht vor Dentichtand und 

Rußland mirtlich uur eine löcherliche Angſtvipchpfe? Somecit 

Dentſchland in Frage lormmt. hellen — von all den brhauv⸗ 

teten organifateriichen Ues Aüxenanſchan gangz abgef⸗hen — 

jchon die Möglichkeiten und Meßberraſchungen des Gastrieats 

Gefahren dar, die man in Sraulreich. Belgien uiw ſeden⸗ 

falks anserrrüenttn ernüt nimmt. Und da vollends Xusland 

ein jo Kurkes ceßendes Heer und —in Geämlt uun Strst. 

torialtruvven unb 
— 

ſerwpelloſeßte Kriensanset 

Bürtbenz In Beareilem. Daß Sraakreich 

Staaten eri demn in einer Abrüſtung jchreiten z Eönnen 

— 8 
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erklären, wenn ſie anderweitige Garantien negen einen 

etwaigen Angriff erhalten. 

Aber ganz einerlei. ob man dieſen Standvunt iü 

hült oder nicht, wir müßen mit ihm als einem 

lichen Faktum rechnen. Das franzöſiſche und bels⸗ he 

um nur dieſe beiden Siaaten su nennen⸗ wird ſich. tini⸗ 

lich der Sozialiſten und Paßzifiſten, niemals davon 

zeugen lasſen, daß es auf ein Höchnmaß der Kriegsberei 

verzichten könne, ſolange die Dinge in Deutſchland und 

land ſo liegen wie hente, und ſolange nicht ein geie 

Schutzvertrag England und andere Stiaaten verpf 

Frankreich gegen einen Angriſff mit allen Machtmitte 

Hilſe zu kommen. v —— 

Der Sachverßalt iſt alſo der: das Rüſten führt unzwei 

haft zum neuen, die Völker und die Kultur vollends 

nierenden Weltkrieg. Trosdem wird es nur dann aur 

rüſtung kommen. wenn die Verpflichtungen zur gegenieiigen 

Hilfeleiſtung gegen einen Friedensbrecher. die im LS 16 der 

Bölkerbundſatzung enthalten ſind. wie es der Genfer Garar⸗ 

Revertragsentwurf vorſab. ů 

Alles Moralineren und Schwadronieren über den 

Rüftungswahnſinn, den unverbeſferlichen Militarismus und 

Kapitalismus nützt dieſer unerbittlichen biſtortſchen. iache 

gegenüber nicht das geringſe. Das, gegenſeitige Mistrau 

iſt zu groß und allzu tief degründet. als daßs die Beſchlüßße 

vazifiſtiſcher und ſozialiſtiſcher. Kongreſſe irgendetwas ärdern 

könnten. Entweder geht das Bettrüſten, das oflere nid das 

geheime. weiter bis zur neuen Kataſtropbe. oder die rolitiiche 

Bernunjt ringt ſich in den verſchiedenen, Ländern aun dem 

Entſchluffe durch, endlich eine Völterorganiſatien dr ſchaſſen, 

die nicht nur den Krieg und Friedensbrecher ächtet. ſerdern 

auch die Macht zur Verſügung Rellt. um den Friedensdrecher 

abzuwebren und zur Räſon zu bringen. ö — 

Der. Geufer Garantievertragsentwurf ſollic der Schof⸗ 

zung einer ſoichen Organiſatien dienen. Fände er die Zu⸗ 

ſrimmung der maßgebenden Staaten., ſo wäre damir erit die 

reale Möglichkeit zu einer allgemeinen Abrüßung geacben. 

    
   

  

   

  

   

    

   

Mitwirkung des Sozialismus allmüßlich eine⸗ Friedendae⸗ 

ſinnung erwachſen, die auch auf ſozialem und geis:àem Ce⸗ 

biete zur Abtragung der nationaliſtiſchen Gegenſäde jübrie. 

Deshalb iſt es bocherfreulich daß daß⸗ türzlich in Brößfe! 

tagende Exelntiukomitce der jozialitiſchen Iniernant male 

auch eine Eutſchlieung augenommen hat, die den Center 

Garantievextragsentmurf fũ rlichritt äur Siche⸗ 

rungd des Völkerfriedens er 
für einen 

klärte. Leun mie Küicsehr in 

* 

·* * — ů 
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Sonder⸗Garantieverträgen und zur rivaliſferenden Bünd⸗ 
nispolitik, alſo die Verſchärfung der Kriegsgefahr, ſei un⸗ 
ausbleiblich, wenn das Genfer Protokoll nicht ratiftziert und 
— Einberufung einer Abrüſtungskonferenz vereitelt 

Dieſe von mutigem Tatſachenſtun zeugende Entſchlies 
der ſozialiſtiſchen Internatißnale wäre uoch erirenlicher, 
wenn ſie einſtimmig gefaßt worden wäre. Leider aber ent⸗ 
bielten ſich Sie engliſchen Bertreter der Stimme. Einer von 

ihnen begründete das nach dem Bericht des Vormärts“ 
damit, daß England ſich auch ohne Garantierertrag nicht be⸗ 

drobt fühe und daß die engliſche Arbeiterſchaft nicht wolle, 

daß England in neue Kriegshänbel verwickelt und die eng⸗ 

Uies Wehrmacht zn einer internationalen Sicherheitsvolizei 

werde. 
Sicherlich entſvrangen dieſe Einwendungen aufrichtiger 

ricdensliebe und ehrlicher Beſorgnis vor neuen internatio⸗ 
nalen Konflikten. Aber ſüe verrieten zugleich den bedauer⸗ 

lichen Mangel an politiſchem Beitblick. Denn jeder neue 

europäiſche Krieg bedrobt uniehlbar auch England, und ſchon 

darum muß ſich England auch genau ſo aktiv an einer Kci 
densSorganiſation beteiligen. mie jede 

Mocht. Nur die gemeinſame Sidensbekunhung und Ver⸗ 

traasdverpflick tung ſchafft die Macht. die den Hriedeu wi⸗klich 

gegen ſtarf⸗Kriedensbrecher lichern kann. Andcrerſeits aber 

gibt kies Einſteßen aller für einen den einzelnen die Mʒg⸗ 

lichkeit ber Abrüftuna. 
Immerhbin: das Eintreten der ſesialiſtiichen Internatio⸗ 

nale ür das Geufe: Vrolckoll erfolate ſonit weniaßkens mit 

Einmüfiakeil. Nur iſt mit der Entichlie kung ſelhſt noch gar 

nichis geian, ‚e erhält ert einen Wert. wenn die Sozial⸗ 

demokratie in allen Ländern auch mit aller Taiksaſt die Re. 

gierungen zur Ratifizicrung des Genier Brotokolls Erängt! 

In Frankreich. Belaien und den Staaien der Kleinen 

Entente bebarf es allerbings kaum dieſes Drüngens., denn 

gerade von ibnen. iveßiell von Beneich und dem fran üfichen 

Gevoßfen Boncburt. gebt ja kie Initiative au dem Genſer 

Goraufleabfommen aus. Wohl aber wiſi die dentiche Megie⸗ 

rung und die deutſche Kechte nichts daron wißen Die 

deutſche Kegieruna bat ia in ibrer Bsllerbundsnote von 

Ende Dezember ihren Beitritt zum VNölkerbund gernde de⸗ 

von abbängia gematbt. das Dentichland einer aedeafritaen 

iniernafionalen Schutvernflichtund. mie Fe ſchen der L 18 

der Völkerbunds iaszung entbiet und wie nie vollends der 

euter Garantievertrausentwurf in noch wejentlich be⸗ 

ſtimmterer Form aufffeslt. micht beizntrrien droutht. Jondenn 

nentral bleiben dürfe. 
Die dentiche Neaicruna Wytiriert ikre Fyrde-nna. dem 

Lolkerbund keitreten zu dürfen. obre ſeine wichtiaite urd 

jundamentalite Bedinguna eriüllen an Müfarr. Nometi. Sas 

ergens ſeine Behrmacht viel au ſchrrech ſci. um bei ziner 

Völkerbundsaftirn mitmir 
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die Friebensſicherung ein Nonſens und eine Täuſchung ſeien, 
der bekenmt ſich damit zum Grundſaß der Gewalt, gleichviel, 

ob dies Bekenntuis mit Kaftonaliſtiſchen oder mit Iommn⸗ 
mintiſchen Ausreden bemäntelt wirdb. Den Soniaſiſten aber, 
die ehrlich den Frieden ſichern wollen, bleist damt nichts 

anderes übriß. als die Gewaltkanatiker erſt recht in die 
Schranken eines Bölkerrechts bineinzuzwingen, hinter dem 
die Macht der ganzen friedltebenden Belt ſteht! 

Kouniſtexproseh in Lrirzis. 
Unter großem Andrang begann am Mittwoch vor dem 

Staatsgerichtsbof Auen Schutze der Republik cin Hochverrats⸗ 
vrozes gegen wür ergiſche Kommmniſten. Es ‚ub an⸗ 
geklaat der Schreiner Joſef Marſchall aus Ochſenhauſen in 
Würtiemberg und 6 Genoffen wegen Hochverrats. Di⸗oſtahls 

von Sprengſtoffen und Berbrechen gegen das Syrengſtoff⸗ 

geſes. Der, Schloſſer Chriſtian, Wiitmann aus Neu⸗iI. 
wird mit 6 Genoffen des Hochverrats und der Spreugkoff⸗ 

  

Antraß der Veriebigung zujammen verhondelt. Ange⸗ 

klagter Marſchall bat im Herbi 1028 in Markdorf in Würt⸗ 
temberg in einer Berfammlung aufcefordert. die Nernslik 

gewaltſam in Kürzen und eine Rätercaieruna am errichten. 
In dieſer Verſamminma ſoll auch zurn Diebſtabl non Spreng⸗ 
itoffen aufgejordert worden ſein. Marſchall ſfelbn in an 

einem Tiebſtahl von 12 Zentnern Sprengttokfen und 2800 
Sprenakapſeln beteiliat öie in Antes weggeichafft worden 

ſind. Er beitreiiet dieſe Beichnldioung fedoch gaus ent⸗ 

ichieden. — Dem Walparbeiter Martbis aus Marrdorft 
waren die Ziele der 25D. nicht bekannt. Im Sentemßer ſei 
Morichall au ibn herangetreten. damit er Syrenaüntfe be⸗ 

ſorden ſollte. Unweit Markborf waren in einen Kelſen⸗ 

keller der Kirma A1 & Reck arver Meucden Syreraſtofie aui⸗ 

bewaßri. MWarſchall qoll erklärt paben, daß dieie Sorenaſviſe 

Murr Aufnand Berwentune finden ſollten, Aus dem Leller 

wurden insgcſamt 12 Zentner Sprengäoffe mi cinem Kraft⸗ 

mugen wegaebult und dieſe in mebreren wärttenihe-viſchen 

Städten verüeckt. Die Angetloaten Ummenboſer. Nodt und 

Awisler baben meßrere Ruckiäcke Sprenaneße ans dem 

Leller genolt unb dieſe nnier Bafmüberaänarn Aecteuß 
edienſt 

  

Sie wollien durch sieie Diebnäble fiß einen . 
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S— Sem Krienscerich im Orſeans kand die erde Wer⸗ 

bandt;— Kraen den kürslich in Saris verbeftcien efemaligen 

SHan--un Sasdenl Ratt Auerſ murden kie Akten. die zu 

dem Todesurteil in Abwelenbeit im Xorember 18192 gcführt 
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dem Krienserrit: Wrs er veryrtrält in mäird c- cans Er- 

Kiwrrt nen Ler Neaierzun ansbiat werden Es ccht das 

Sertätst. er Babe zie Vaie voll vom Wolftderers ns nund er 

wubie känfiid Heber im favitalitißden Frunkreics als im 

NELarrd des Sowieis Leherz. 
Der Verteisiser Sabenls Beuniragte mater Htrmeis dar⸗ 

cß. Leiß Fir Scunteuflererrüür Pereits ‚ich Afürmen⸗ 

nelen 2% Eußland mit Frankrtich ia nicmals im Kricas⸗ 

AEAmb Srbrien ei. Lic vorlänfire Kreilosmma jcrrcs Kien⸗ 

ten Des Serssi Feichlos eime nene Materiackumg der ci   Sade LerESEEE. Amserder aür e— Patrr „— Ver- 

teidigung mit 4 gegen 3 Stimmen eniſprochen 

fortige Freilaltung- Sadouls angeordnet. 

Rener Hungerſtrein in Nußland. 
Sie Auslanbsbelegatibn der Sozialdemotratiſchen Ar⸗ 

nud die ſor 

  

beiterpartei Rußlands hat Nachricht äber eine nene, furcht⸗ 

bare Gefüngnistragöbie in Sowietrußland erhalren. In dem 

alten Kloſter in Susdal, in dem gegenwärtig zablreiche prli⸗ 

tiſche Gefangene, faſt ausſchließlich Sozialiſten, anterniert 

find, iſt Ende Dezember ein Hungerſtreik ausgebrochen. 

Welche Vorgänge zu dem Hungerſtreik geführt baben, iſt im 

einzelnen noch nicht bekannt. Man weitz nur, daß die Wei⸗ 

gerung der Behörden, die ſchwerkranken tuberkulöſen Ge⸗ 

fangenen nach einem Spital zu überführen, eine der Hauvt⸗ 

uriachen des Hungerſtreiks bildete. Der Hungerſtreik, an 

dem 30 Perſonen teilnehmen, währt bereits zwei Wochen. 

Von den Gefangenen ſind viele bereits ernſtlich erkrankt. 

  

Dentſchnationale Tempelſchönder. Am Mittwoch ſtarden 

vor dem Schöffengericht Caſſel der Ingenieur Erich Götze, 

edr kaufmänniſche Vertreter⸗ Paul Götting, der Kaufmann 

Georg Reinmüller und der Bankbeamte Thieiow aus Hers⸗ 

ſeld, die in der Nacht vom 5. auf den 6. Nopember 1924 in 

die Hersfelder Synagoge eingedrungen waren, wo ſie vom 

Heiligen Schrank eine Decke entwendeten. ſonſt die Einrich⸗ 

tung beſchädigten und eine vor der Synagoge ſtehende Bank 

in die Fulda warten. In der Verhandlung erklärten, die 

Angeklagten, infolge Trunkenheit nicht Herr ibrer Sinne 

geweſen zu fein. Das Gericht kam jedoch zur Verurteiluns 

der Angeklaaten, und swar erhielt Götze 10 Monate, Göt⸗ 

ting 8 Monate. Reinmüller und Thielow 5 Monate Ge⸗ 

fängnis. Strafausſetzung wurde nichi beſchloßen. Die 

„Harmloſigkeit“ diejer Temvelſchänder gebt aus der Tatſache 

bervor, daß ſie ſich, außer Götting. am 22. Januar in Hers⸗ 

feld wegen Beleidigung des Reichspräſidenten und des Ge⸗ 

noſſen Scheidemann zu verankworten haben. 

gommuniitiiche Demonſtration. Aus Anlaß des geſtri⸗ 

gen Todestages Karl iLebknechts bildeten ſich in Berlin am 

Bülowplatz mehrere Züge Jugendlicher, die mit Sowjet⸗ 

jſahnen durch die Straßen zogen. Vor dem Moabiter Un⸗ 

teriuchunasgefängnis demonſtrierte ein Zug von mehreren 

kundert Perfonen, durch deſſen Rufe die Häftlinge unruhig 

wurden. Sie begannen, den Rufen von, der Straße zu ant⸗ 

worten. Bald darauf erſchien ein Aufgebot Schusvolizei⸗ 

das die Demonſtranten zerſtreute. 

Ein Profeſſor als Hetzredner. Die Demokraten haben im 

Preußiſchen Landtag eine Interpellation eingebracht, in der 

das Staatsminiſterium gefragt wird, ob der Profeſfor der 

eBrliner Univerſität Neetße noch das Anſehen und Ver⸗ 

tranen verdiene, das jein Amt als akademiſcher Lebrer er⸗ 

fordere. Die Interpellanten behaupten, Proſefſor Roethbe 

babe in einer in Allenſtein gehaltenen Rede mit Bezug auf 

die Rerolution von einer Horde von eBrrätern geiprochen. 

die den beiligen Boden dabeim unterwühlt und es fertig 

gebracht bätten, urdeutjches Kulturland ohne Sthwertitreich 

Auszuliefern und Deutichland wehrlos und ehrlos zu 

machen. Der Magdeburger Prozeß bätte von neuem bewie⸗ 

ßen, woher der Dolchnoß 1018 gekommen ſei⸗ 

Schmuggel mit Menſchen. Vor dem Beuthener Großen 

Schöffengericht fand vorgeſtern und geſtern ein Menſchen⸗ 

ichmuggelprozeß ſtatt, in dem ſich 12 Angekläate⸗ darunter 

eine angeſehene Beuthener Bürgersfrau und zwei Schutz⸗ 

polizeibeamten zu verantworten hatten. Den Angeklagten 

würde zur Laſt gelegt. Oſtinden obne AKusweispaviere über 

Deutiche Reich geſchmuggelt zu baben. 
kommen bis 50 Fälle in Betrachti. 

  

wWorfen. Geſtern wurd 
klagte wurden freigeſprochen. Die Strafen der übrigen 

Angeklaaten bewegen ſich awiſchen 1. bis 3 Jabren Gefäng⸗ 

nis. Die Beamten wurden wegen Beſtechung zu fe einem 

Jabr Geiängnis und der Aberkennung der Aechte der Be⸗ 

Kleidung 5fentlicher Kemter verurtetlt. Der Bürgersfran, 

die zu einem Jahr Gefängnis verurteift wurde, wurde zir⸗ 

gebilligt, daß ſie mit der eVrbüßung der Gefängnisſtrafe 

verichont wird, wenn ſie innerbalb von drei Monaten eine 

Bust von Aan) Goldmark bezahlt. 
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Hie Wohnungsbaufrage ernent vor den Volbstan. 
Mie Oppoſtlonsparteien lehnen den Seuatsentwurſ 1b. Mehr Shuß den werderden Rüttern. 

Der Volkstas beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung 
nrit zwei anßerordentlich wichtigen Problemen, mit dem 

Schutz der Mütter und Kinder und der Linderung der Woh⸗ 
nungsnot. Auf beiden Gebieten iſt Abhilfe dringend not⸗ 

wendig, wenn die Volksgemeinſchaft nicht nie wieder aut zu⸗ 
machenden Schaden erleiden ſoll. Die Linke trat warm für 
einen. ausreichenden Schutz der werdenden Mütter und Säug⸗ 

linge ein: die büürgerlichen Parteien und die Regierung hüll⸗ 

ten ſich in Schweigen. In öffentlicher Sitzung gegen dieſe 

ßetbitververſtändlichen Forderungen aufzutreten, wagten ſie 

nicht; aber im Ausſchuß, wo man nicht die Kritik der Oeffent⸗ 

lichkeit zu fürchten hat, werden dieſe Herrſchaften vielleicht 

um ſo redſeliger werden. Das neue Wohnungsbaugeſetz 

war der zweite wichtige Gegenſtand der Berbandlungen. 
Sozialdemokraten, Kommuniſten und Deutſch⸗Soziale lehnen 

Dden neuen Geſetzentmurf rundweg ab. Das äleiche tat auch 

der Reͤner der Deutſch⸗Danziger Partei, allerdings aus 
anderen Gründen. Ihßm war es darum zu tun, die Haus⸗ 

und Grundbeſitzer zu ſchonen. Von den ſonſtigen bürger⸗ 

lichen Parteien gab nur die Deutſche Partei eine kurze Er⸗ 

klärung ab. worauf der Geietzentwurf dem Siedlungsaus⸗ 

ſchuß überwieſen wurde. Hier ſoll veriucht werden, aus 

beiden Wobnungsbaugefetzen und den etwa 100 Anträgen 

der Parteien etwas Brauchbares zu ſchaffen. Hvffentlich ge⸗ 

lingt dies recht bald, denn die kataſtrophale Wohnungsnot 

erfordert gebieteriſch, daß nun endlich mit einem großzügigen 

Wohnungsbau der Anfang gemacht wird. 

* 

Pröſident Gen. Gehleröffnete die Sitzung. worauf einige 

Eingaben nach den Beſchlüſſen der Ausſchüffe erledigt wur⸗ 

den. Ein Antrag des Senats auf Genebmigunäa zur Straf⸗ 

verfolgung des Aba. Gen. Loops wegen Nichtaufnahme 

einer Berichtigung des Senators Kette in der „Danzig“⸗ 

Angelegenheit wurde mit großer Mebrbeit abgelehnt. 

Das Haus beichäftigte ſich alsdann mit dem kommuniſti⸗ 

ſchen Geſetzentwurf über Fürſorge für Schwangere, Wöchne⸗ 

rinnen, Säuglinge und Kinder. Abg. Frau Kreft (K.) 

führte bei der Begründung des Antrages aus, daß der Staat 

alles tun müffe, um Mutter und Kind zu ſchützen. Die 

Schwangerenberatungsſtellen müßten vermwehrt werden. 

An den Zuſtänden der Staatlichen Frauenklinik übte ſie 

ſcharfe Kritik und ſorderte, daß Heime geſchaffen werden, in 

denen alle werdenden Mütter aufgenommen werden, bis ſie 

dem Kinde das Leben gegeben haben. Einrichtung von 

Säuglings⸗ und Mutterhbeimen ſei eine weitere unabweis⸗ 

bare Forderung. Weiter verlangt Rednerin die Einrichtung 

von Kinderkrippen in der Nähe größerer Arbeitsſtellen, um 

den dort beſchäftigten Arbeiterinnen die Mßöolichkeit zu 

geben, ihre Kinder ſelbſt zu itiken. Kinderborte müsten in 

größerer Zahl durch den Staat errichtet werden. 

ſpeifung und ärztliche neberwachung der Schul?⸗ 

weiter unbedingt notwendig⸗. 

Schutz den Müttern und Säuglingen. 

Abg. Gen. Falk ſchloß ſich dieſen Fordzrungen 

betonte, daß den werdenden Müttern und den. 

ausreichender Schutz zuteil werden müße. Die s che 

über die Befeifigung der §8 218 und 219 babe ergeben⸗ daß 

die bürgerlichen Farteien wahrſcheinlich den Gebärzwang 

crfrechterhalten wollen troß der großen Not und des 

Elends, in dem große Teile der arbeitenden Bevölkernng 

leben. Senn man die Frauen zwingc. dem Kinde das Leben 

zu geben, ſei eine ſelbſtverſtändliche Forderung, daß mem die 

Mütter vor der ſchlilmſten Nat bewahre. Zu dieſem Zmeck 

mügßten ſtaatliche Frauenkliniken errichtet werden. wo die 

Mütter vor und nach der Entbindung ausreichende Pflege 

genießen. Jetzt iſt letzteres nur den Frauen woplßabender 

Kreiſe möglich weil den Arbeiterfrauen die Mittel darn 

fehlen. Die Frauen der erwerbstätigen Benölkerung müſten 

in der Regel bis zur lesten Minute vor der Entbindena 

ihrer Arbeit nachgeben oder ſich im Haushalt betätigen. Die 

jesige Schonzeit von 14 Tagen vor und nach der Geburt iſt 

nicht ausreichend. Oft fehlt das allernotwendiaſte für den 

kleinen Erdenbürger. Um ſo notwendiger iſt deshalb die 

Schaffung von ſtaatlichen Fraxuenkliniken. Scharf kritinerte 

Rednerin die rigoroſe Einziehung der Koſten 

durch die ſtaatliche Franen klinik in Lanugfuhr. 

Warm nahm ſich Genoffn Falk der unehelichen Mütter an 

Und wies daraufhin, daß diefe oit aus Verzweiflung zur 

Mörderin ihres Kindes werden. Pelicht der Alaemeknheit fei. 

die werdenden Mütter der Sorge zu entheben und ſte in 

eine woblktuerde Emgebung zu brinaen. Sie beantraat 

lreberweifnna des Geſetzentwur's an den So⸗ialen Ansſchuß. 

was auch geicheh. Der Geiesentuurf zur Abändernna des 

Gerichtskoßtengeietzes wurde dem Rechtsn⸗ ES Sberwieien. 

Das Schickfal des nenen Wohnnngsbaugeſetzes. 

Das neue Wohbnungsbongeſet, das die Aufbrinaung der 

Mittel für den Bobnungsban den Gemeinden übertragen 

Will, war alsdann Gegenſtand der Veratungen. Der neue 

Geiesentwurf des Senats fand nur wenig Gegenliebe. Abg. 

Dr. Blavier von der Hausbefkerpartei eröffnete die Aus⸗ 

ſproche und bekannte fich als entichiedener Geguer des Weies⸗ 

entwurfes. Sein auptfehler ſei, daß jetzt der Verfuch 

unternommen werde., die Löfung des Wohnun⸗ lems 

den Gemeinden zu überwefien. Die Wohnungsfrage zn 

löfen, ſei nicht Sache der Gemeinden, ſondern eine ſtaatliche 

Augelegenbeit. Schwächere Gemeinden feien auch gar⸗ nicht 

in der Laae, die erforderlichen Mittel aufzubringen⸗ Dir in 

Sem Geiesenwurf vorgefehene Ancbrinaung der Mittel 

drurch Zuſchlänge zu den Bohnungsmieten kehnte Nedner rund⸗ 

weg ab. und ſagie der Vorlage ſchärfken Kamef au⸗ Die 

Miete müße zwar erßöht werden aber den Hausbeßsern zu⸗ 
éliesen. Keöner machte den Vorſchlag. eine Ankeibe für den 

WohumugsSaut aufanpehmen nmd damit die freie Bautätig⸗ 

keit zu beleben. 
Abs. Gen. Grünhagen 

wies einleitend darouf bäin. daß der Siedkunasansichus die 

Beratung des alten Wobnungsbaugefetzes noch richt abßge⸗ 

äclaßen habe. Senn auch der neue Geſetzentmurf dem Ans⸗ 

ſchuß überwieſen werde, möſte erſt einmal keſtaeſtellt merben. 

Eetcen — als Grundtage der weiteren Serhaudlungen 
bkenen foll. 

Der vorltiegende Geſetentwur“ ſei für die joztaldemakra⸗ 

tißche Fraktion unannehmbar. Kba. Dr. Blavier lebne das 
tSeies zwar auch ab. aber vur. um die Bausbeftßer vor ener 

Helaſtunq au ſcßigen. Unjere Motive feien auderer Art. 
Die losialdemokrettice raktton ſteße auf dem, E 
Daß ein Seies gefcbafßen werden mmß, dar für den geterrten 
Freittaat bindend iſt. Veiſtungsſchwache Gemeinden⸗ können 

aus eigener Kraft die Sohrmnasnot nicht beben Beun die 

nene Verlage Heßetz wird geichteßt auf dem Samde nichts, 
um dort die Wohnungsaot zu beleben. Abg. Kurowskt 
vem Zentrum bewies durch einen Juruf eine erſchreckende 
Unkenntnis von der Sobunnasnot auf dem Sande. denm er 
behauptete, daß auf dem Laude keine Goßnungsvot beßeht. 
25f. Gen. Grünbagen ermiderte ihm, das auch auf ben 
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familien in den ſogenannten Rufſenbaracken untergebracht 
worden ſind. Wenn der Wohnungsmangel in einzelnen 

ländlichen Gemeinden nicht ſo ſtark in die Erſcheinung trete, 

ſo Hege das daran, daß Familien nach den Städten abge⸗ 

ſchoben worden ſind. 
Redner erörterte dann weitere Möglichkeiten zur Auf⸗ 

bringung der Mittel. Bei früheren Beratungen ſei der 

Vorſchlag gemacht worden, durch einen Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer oder durch eine Abgabe von Bermögen die 

Mittel für den Wohnungsbau aufzubringen. Dieſe An⸗ 

träge ſeien jedoch abgelehnt worden, weil die Mehrheit des 
Hauſes nicht die Abſicht hatte, die Beſitzenden zu den Laſten 

des Wohnungsbaus heranzuziehen. Weiter crinnerte Redner 

daran, daß Senaior Dr. Volkmann in einer Sitzung der 

Stadtburgerſchaft mit abſoluter Beſtimmtheit erklärt hat, 
daß eine Anleibe für Wobnunasbauzwecke völlig ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, Demgegenüber müſſe feſtgeſtenlt werden, daß 

eine ganze Reihe deuiſcher Städte Auleihen für dieſe Zwecke 
erhalten haben. Was dieſen Städten möglich war, müſſe auch 
Danzig gelingen. 

Der Senat habe das Wobnungsbauproblem nicht energiſch 

genug behandelt. Wenn es unter Zwang möglich war, für 

gas polniſche Munitionsbecken auf der Weſterrlatte ſofort 

grötzere Mittel bereit zu ſtellen, hätte der Senat bei gutem 

Willen auch in der Wohnungsfrage mehr leiſten können. 

Die Ausrede des Senators Dr. Leske, daß er für ein Woh⸗ 

Aungsbangeſetz im Bolkstage keine Mehrheit geßunden habe, 

könne nicht als Entſchuldigungsgrund gelten, da es Aufgabe 

der Regierung ſei, ſich eine Mehrheit für dieſe Auſgabe du 

ſchaffen. Die überaus große Wohnungsnot verlange, daß 

nun endlich mit einem großzügigen Bau von Wohnungen 

der Anfang gemacht werde. Auch die nächſten Redner La⸗ 

ſchewoki (lK.) und Herrmann (D.⸗Soz) lehnten den 

Geſetzentwurf rundweg ab. Abg. Henke (L. B.]) beantragte, 

den Geſetzentwurf einem Siedlungsausſchuß zu überweifen, 

um dort aus beiden Vorlagen etwas Brauchbares zu ſchaffen. 

Der Antrag wurde angenommen, worauf ſich das Haus auf 

beute nachmittag 724 Uhr verlagte. Heute beainnen die Be⸗ 

ratungen der Etats für 1925, die mit Reden des Senats⸗ 

präſtdenten und des Finanzſenators ihren Anfang nehmen. 

Die Unterbringung der Schwerbeſchädigten. 
Die unterbrinaung und Beſchäftigung der Schwerbe⸗ 

ſchädiaten im Freiſtaat iſt zurseit noch nach der deutſchen 

Verordnung vom 9. Januar 1919 geregelt. Dieſe Beſtim⸗ 

mungen haben ſich als nicht mehr ausreichend erwieſen. 

  

Die Schwerbeſchädigten haben mehrfach und feit langer Zeit 

die Reſorm der Beſtimmungen verlangt. Jetzt hat der 

Senat ſich ebenfalls zu der Anjächt durchgerungen. 

daß eine Neuregelung erforderlich iſt. Das Deulſche Reich 

bat bereits durch ein Geſetz vom 12. Januar 1923 den ver⸗ 

änderten Verhältniſſen Rechnung getragen. Der, Senal legt 

jetzt ebenialls einen Entwurf vor, der in den Grundzügen 

dem deutſchen Geſetz folgt. ů — 
Als Hauvtgrundfatz iſt der Einſtellungszwang 

für den Arbeitgeber. ſoweit es ſich bei dem Arbeitnihmer 

um einen Schwerbeſchädigten handelt. beitehen geblieben 

(S ). Dabei iſt der Prozentſat der Stellen, die 

Ler Arbeiteber mit Schwerbeſchädigten zn 

beſetzen hat. c. vas höher als bisber, weil bei Beteieben 

mit über 50 Krbeitern natk, den jetzigen Beſtimmungen crſt 

ein zweiter Schwerbeſchädigter einzuſtellen iſt. wenn vie Zahl 

50 um A überſchritten wird, während nach dem neuen Ent⸗ 

wurf dieſe Verpflichtun erſt eintreten ſol wenn zur ein 

Arbeiter mehr, alſo 51 beſchäftigt werden (§ H. 

Unter Schwerbeſchädiote im Sinne des Geſebes kallen 

Krieasbeſchädigte und Unfallbeſchädigte mit einer Ermerbs⸗ 

beſchränkunga um meniaſtens 50 v. H. (S D, unter gewiſſen 

Vorausietzungen kann der Schutz des Geietes auch auf Per⸗ 

jonen mit einer minderen Erwerbsbeſchränkung ansgedehnt 

werden (S 7). Für den Fall. daß ber Arbeitaeber ſeinen 

ihm durch. Geſeß auferlenten Verpflichtungen nicht nach⸗ 

kemmt, bietet K. 6 eine Handbabe swanasweiſer Durch⸗ 

führuna neben den in s 13 bei Verſtößen gegen das Geſetz 

voraeſehenen Strafbeſtimmungen. 

Als ein ſehr ſchwieriges Problem wird die Frage der 

Entlohunna der Schwerbeſchädiaten 

bezeichnet. Das heutlae Geſes trifft bierüber keine Be⸗ 

ſtiwmungen. doch haben ſich in der Praris bei der Unter⸗ 

brinaung ſo viel Unzuträglichkeiten ergeben. daß dem Senat 

eine aeiesliche Regelung nnabweisbar erſcheint. Die Er⸗ 

werbsbeichränkung der Schwerbeſchädiaten ſoll einerſeits 

keinen Grund für eine Lohndrücknng abaeben. anbererſeits 

erſcheine es dem Senat auch nicht billia, dem Arbeitgeber 

zuzumuten, auf jeden Fall den vollen Lohn der geſunden 

Mitarbeiter zu zablen, auch wenn die Arkeitsleinuna des 

Beſchädiaten nur einen geringen Teil der ikrbeit des nor⸗ 

malen Arbeiters beträat. Der Entwaurf alaubt dieſer 

Schwieriakeit in L 9 dodurch Herr zu werden. dat galeicher 

Sulin wie an geſnnde Arbeiter nur bei annähernd aleichen 

Seistungen geraßlt werden ſoll. In Streitfällen ſoll die 
Harptfürſorceſtelle eniſcheiden. Dieſe wird wabricheinlich 

ſtets angerufen werden, wenn das Loßnangebot des Arbeit⸗ 

geßers als uunbillia bezeichnet werben muß und werde dann 

wohl ſtets in der Lage ſein, einen Ausaleich vorzunebmen. 

wie dieres ſcßon iest hänfia aeſchießt 
Ferner iſt an der Beftimmung fſeſtaebalken. das die 

Künbigung eines Echwerbeichädiaten 

nur mit Genebmiaung der Hauptfürforgeſtelle zulsliig ſg. 

Gegenſiber dem beſtebenden Hechtszuſtand brinat S 10 unr 

formale Exleichterungen binfichtlich der Einboluna der Au⸗ 

ſtmmung. Bei Streik oder Ausſperrung muß 

aud den Schwerbeſchädigten gekündiat werden Eünnen. weil 

Rießes ein wichtiger Grund für die Anklöſung des Arbeits. 

verkälknißes iſt. Der Schntz der Schwerbeſchädtaten beßebi 

ödarin, daß kie nach Beendiaung des Lobnkamp⸗ 

fes wieder einaeſtellt werden mſtffßen. Nur 

menn gewichtiae Gründe dagegen ſyrechen. ſoll kein Srong 

anf den Arbeitaeber ansgeüßbt werden können. 2“ Per⸗ 

iunen in leitenden Stellen ſoll vüne Genebmianaa der 

Hauptfürſorseßßelfe cekßündiat werden können. weil Eier ein 

Kertranensverßäktnis beſteht. bei dem die Auslibung eines 

Zwances untuulich iſt. 

Unter gewiffen Boransſchungen [Betäanng eines sößen 

Sillens' ſoll dem Schwerbeſchädiaten der Schutz des Geſebes 

zettweilig veriagt werden ſü 19 tönnen. Andererjeits üeken 

die Erweiterung des onoenbiicklichen Rechtszuandes urch 

bie Beichädiaten, deren Rente bei ernenter Keiitetzura in⸗ 

folae Gewößnung vder Beßerung ibres Leidens ruter 

50 Prozent berabaetet wird. 1 Jahr lang den Scharb des 

Geſekes genießen. weil es eine Härie bedente. ‚e fofa-t einer 

entl. Entlaßuns vreiszuatben, obne daß die Möglichkeit ke⸗ 

keßt de anderweitia nnterznbringen ſis 180. 
welchen Pumkten bal Geſenh zn verdeßßern in. vaben 

wir gcftern berriln dargelest. 

1. Veiblatt det Lanzifer Vollsftinne 
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Gefüngnis für Zuswugcher. 
Eine erfolgloſe Bernfung verurteilter Bankdirektoren. 

Vor einiger Zeit waren der Bankdirektor Karl Brunnert 
und der Kaufmann Adolf Zander in Danzig vom, Schöffen⸗ 
gericht wegen Zinswuchers auf Grund des § 302 St. G.B. zu 

je 3 Monaten Gefängnis und 12 000 Gulden Geloſtrafe ver⸗ 

Urteilt. Gegen dieſes Urteil hatten die Angeklagten Be⸗ 

rufung eingelegt. Die Sache kam jetzt nochmals vor der 

Strafkammer zur Verhandlung. Der Anklage lag folgender 

Tatbeſtand zugrunde: Der Inhaber eines Lokals brauchte 

zur Fortführung ſeines Umbaues im Januar 1924 ein Bank⸗ 

kapital von 1000 Dollar. Da er ſich in einer Notlage befand, 

wollte er freiwtllig für ein bis zwei Monate 200 Dollar an 

Zins bezahlen. Mit dieſem Angebot ging er zu Brunnert. 

Dieſer forderte aber 500 und am nächſten Tage 600 Di 

Der Lotkalinhaber ſah ſich gezwungen, dieſen überm 

Jins zu bewilligen. Dazu mußte er noch Möbel verpfänden, 

die den doppelten Wert des Darlehns darſtellten. Er ſtellte 

einen Wechſel über 500 Dollar aus, der am 1. Februar fällig 

war, einen zweiten über 500 Dollar, der am 1.8 März fällig 

war und einen dritten, der mit 600 Dollar am 1. April fällig 

war. Die beiden Wechſel über 500 Dollar wurden verlängert, 

wofür je 30 Dollar Zins zu bezahlen waren. Am 156. Fe⸗ 

bruar und 17. März wurden je 530 Dollar zurückgezahlt. 

Wegen des Zinswechſels von 660 Dollar ließ ſich der Lokal⸗ 

inhaber von Zander verklagen. Nach Eröffnung des Ver⸗ 

fahrens gegen die Angeklagten kam es zu einem Vergleich, 

nachdem der Geldnehmer noch 30 Dollar, ſtatt 600, bezahlte. 

In der Berufungsinſtanz fuchte die Verteidigung nachzu⸗ 

weiſen, daß der Lokalinhaber verſchwenderiſch lebe, um dar⸗ 

zutun, daß er ſich in keiner Notlage befinde und der 

Wucherparagravp darum nicht zur Anwendung kommen 

könne. Der Staatsanwalt ſuchte dieſen Nachweis dahin zu 

verwenden, daß der Gelonehmer dann leichtfinnig ſei 

und die Angeklagten dieſen Leichtſinn ausgebeutet 

haäaben. Das Gericht kam zu jolgendem Urteil: Der Lokal⸗ 

inhaber beſand ſich zu jener Zeit in einer Notlage. Er 

brauchte das Geld, um die Bauarbeiten fortzuführen. Die 

Angeklagten kannten die Verhältniſſe des Geldnehmers. 

Der übliche Zinsfuß iſt erbeblich überſchritten worden. Dan⸗ 

zig hatte damals bereits eine gefeſtigte Währung. Wenn die 

600 Dollar nicht als Zins, fondern als Beteiligung ange⸗ 

ſehen werden ſollen, ſo wäre dies nur ein anderer Name für 

ins, eine verſuchte Umgebung. Die Beſtrafung wegen 

inswuchers iſt alſo zu Recht erfolgt. 

Das Strafmaß wurbe aber gemindert. Brunnert erhielt 

3 Monate Gefängnis und 6000 Gulden Geldſtrafe. Zander 

1 Monat Gefänanis und 3000 Gulden Geldſtrafe. 

    

Die Poſtaffüre im Volhstag. 
Der Danzig⸗volniſche Konflikt in der Poſtkrage wird jetzt 

auch im Bolkstag zur Sprache kommen, und zwar durch eine 

große Aufrage. Dieſe bezieht ſich jedoch nicht auf die Poſt⸗ 

frage ſelbit, jondern nur auf eine beſondere Nebenevichci⸗ 

nung. Und zwar hat die deulſch⸗ſoziale Fraktion die Schreib⸗ 

meiſe des hieſigen polniſchen Organs „Gazeta Gdanska“ zum 

Anlaß ihrer Alktivn gemacht. In der geſtellten „Großen 

Anfrage“ beißt es: 

„In der „Gazeta Gdanska“ vom 7. Januar iſt in einem 

Arlüikel, betitelt „Provokativn“, die Politik der Danziger Re⸗ 

gierung in einer geradezu empörenden, das Maß ieder zuläſ⸗ 

ſigen Zeitungskritik überſteigenden Art und Beije verun⸗ 

alimpft worden. So mird 3. B. in dieſem Artkikel geſagt: 

Selbſt der Senatspräſident gehe binſichtlich ſeiner „dic öffent⸗ 

liche Meinung irreführenden Inſormakivnen über die Ber⸗ 

handlungen in Rom „dieſelben Wege“, wie Leute, die, Kurch 

„Perfidie, Betrügereien, gemeine Schuftereien und Lügen“ 

Danzigs Politik leiten. 

Gedenkt der Senat, ſeine allzunachgiebige, Haliung, die er 

des öſteren nach außen hin bewieſen hat. jetzt auch durch eine 

ſolche Politik der Duldung derartiger Provokationen ſeitens 

der Preſſe ſogenannter Danziger Staatsbürger volniſcher 

Nationalität fortznſetzen und zu beichäfligen? Oder iſt er 

vielleicht auch der Meinung, das es weit eher im Intereßſe 

des Anſehens des Danzige; Staates gelegen hätte, den vor⸗ 

liegenden Fall der Beſchimpfung der Danziger Reglerung 

durch ſchärfite Maßnahmen, z. B. Straſverfolgung der ver⸗ 

antwortlichen Redakteure der Gazeia Gdanska“., ſofort zu 

ahnden?“ 

Wir ſind der Auffafung, daß der Volkstaa, wichtigere Auf⸗ 

gaben zu erledigen bat, als ſich mit der Schreibweiſe d 

volniſchen Blattes zu beſchäftigen, zumal die Auimachung 

der Anfrage bereits zeigt, daß es den Antragſtellern baupt⸗ 

jächlich darum zu tun iſt, ein ähnliches nationaliſtiſches 

Kraftmeiertum zu emfalten, wie es an der Schreibweiſe der 

„Gazeta Edanska“ zu rügen iſt. 

   

    

Der Haupthanshaltsplan der Stadt Danzig 

für das Jahr 1925 balanciert in Einnabme and Ausgabe mit 

513 Mit Gulden. Gegenüber dem Vorfahre bat ſich dieſe 

Zah' verdreifacht. denn der Etat fär 1924 wies in der Enda⸗ 

inmme die Zabl 18,! Millionen Gulden auf. Von den 22 

MWerwaltungen der Stast Dan⸗ig bringen nur 7 einen 

Ueberſchuß, in erſter Linie die, Steuerverwaliunæ in 

Hühe von 163 Millienen Gulden. Weiter erbringen einen 

Neberichus das Elektrikttätsmerk 15 Millionen Gulden. 

Gaswerk uD%hσι Enfden, ſtädtticher Grundbeſts 527 000 Gul⸗ 

den. Waßerwerk ⸗S5οι Gulden⸗ Schlackt⸗ und Viebhof 

67ün Gulden. Marktverwoltuna 157 00 Gulden. Die 

Mehbreinnaßme infolae der Erbößmna der Krankenbausſäte 

beträat 100 % Gulen. Alle übrigen Verwaltvnasäweicge 

erjardern einen Auſchuß. den böchden. die Tiefbanver⸗ 

waltung mit 3.•1 Millionen Gulden. Weiteren, Anſchnß er⸗ 

fordern Allgemeine Nerwaltnna 1.8 Millinnen Gulden. 

Schyinerwalkuna 28 Millionen Gnlden. Boßliahrtsamt 

2 Minionen Gulden. Volizeikoſten 1⸗. Minionen Guylden. 

Städtiſche Secbädervermwaltung 154 % Gulden, Stadi⸗ 

therter 2 UAIn Giuiden. Inaendamt 8200⁰ Gulden. Kran⸗ 

kenaaus 581 0% Gulden. Arbeité⸗ und Siechenhens 20⁰ 00 

enfden, Straßenreinia-na SIg % Gulden, Feuerwesr 

9˙2 eun Gufden. Städt. Hockbanvermaltyna 8⁰U7 Oιↄ ſulden 

uvnd die Keuerbehattnnaserlaae 9000 Gulden. Nur bei 

ber Nerwaltuva der Müllß-ſeitioma decken ſich die Ein⸗ 

naßmen und Ausaaben. Jür Anserordentliches ſnd in 

den Eiat fßt die Städt. Grundbeiiknerwaltung, 1.1 Mill. 

Gylden. und für die Tielbauverwalinna 800 000 Gulden 

eingeſtellt. 

  

Polizeibericht vom 16. Jannar 1825. Jeilgenonmen, 

Perionen: darunter 1 weßen Betrunes und Urkunden⸗ 

kälichung, 1 wegen Unterichlaanng. 1 megen Diebſtahls, 

1 wegen verſuchter Bergewultiaung. 1 wegen Vidernandes 

und tätlichen Angriifs, 1 wegen Trunkengeit und Be⸗ 

drohung, 2 zur Feinahme aufgegeben, 2 in Volizeibalt; 10. 

Serionen obdachlos. —    



  

  

        

      
Karthaus. Ein falſcher Regierungsbau⸗ 

meiſter. Wegen Urkundenfälſchung und Abgabe einer 
falſchen eidesſtattlichen Erklärung hatte ſich in Stettin ein 
Bautechniker zu verautworten. Im Jabre 1915 war der 
Angeklaate im Lozarett in Baden⸗Baden. Er beward ſich 
von bort aus um die Stelle eines Regierungsbaumeiſters in 
Karthaus. Durch Selbitunterricht hatte er ſich entiprechende 
Keuntmiſſe erworben, ſo daß er ſeine Berufspflichten voll er⸗ 
füllte. Gelegentlich einer Gehaltsregelung mußte er eine 
eidesſtattliche Erktärung über ſeine berufliche Ausbildung 
abgeben. Er vermerkic in der entſprechenden Rubrik: Bau⸗ 
gewerkichuldildung Er batte jedoch nie eine Baugewert⸗ 
ichule beiuch. Von der Anichuldigung der Abgabe einer 
jalſchen eidesſtattlichen Erklärung fprach das Gericht den 
Angeklagten aus jubjektiven Gründen frei. Die Angabe war 
zu unbeſtimmt nud allgemein ausgedrückt. Die betreffende 
Vildung, wenn auch nicht mit der konnte er 
nämlich durch Selbitunterricht W. hai 
dver Angeklagte das beim Ausfüfllen der V an⸗ 
nehmen können. Segen Urkundenſalſchung vernrieilte fbn 
das Gericht zu 200 M. Seldſtrafe, zahlbar in zwei Raten im 
Märs und April. Der Tatbeſtand dieſes Vergebens war da⸗ 
durch erfüllt worden dar er bei Sung Lin 

   
        

    

e e ſeiner Bemers 
Zeugnis der faatlichen Baugewerkichule zu Breslau bei⸗ 
jügte. das einen erfolgreichen Beinch von drei Semeſtern 
dieier Schule beurkundete. Das Zenanis hatte der Ange⸗ 
flagte ſelbit geichrieben und alig geiälſchi. 

Sens«burg. Bon der Kerlobnng ins Gefäng⸗ 
nis. Die friedlichen Bereohver bes Oris Keindersbof in 
Oitpreußen wurden vor rinigen Somen önrch die Nachricht 
ron einem Einbruch in das im Ort beiindliche Gaftbanz 
alarmiert. Nach vollbrachter Tar batten hie Diebe ein früh⸗ 
liches Gelage veransãaltet und bann das Weite geiucht. 
Den Dieben war Silbergeichirr im Werie von eima fauſend 
Nark und ein großer Poiten Kauchmaren in die Hände ge⸗ 
ſallen. Rach fünf Tagen kam auf das Gut ein „fiellnngs⸗ 
loſer Sattlergeſelleb, der auch iofori in Dienit genommen 
murde. Es war ein Poliseifomminar. Nach einer Soche 
jeierte der . Sattlergeielle“ mit sinem Embenmädchen vom 
Gute Verlobnung. Tie Eltern der Braut und ditie ſeſbn 
bolten rolles Intranen zu dem Bräntisam und als die mei⸗ 
üen Perſonen ſchon ein Pischen aungrbeirert maren. frugie er 
die Braut, ro Das Veritec der Silbersachen it. Sicic, nichts 
ahnerab. forderte ihn auf, g,e Sraititen. In einer Kammer 
hob ſie eine Diele am und zeinie dem Sränfigam ihre 
„Schaskammer“. Am anderr Sermitfag ainden dic beiden 
Derlobten am bas Sionb-Sami, das fic im Nafhans in nn⸗ 
mitielbarrr Kähr der Pniisctwacht beiindct. Statt anf das 
Standesamt zu gebrg. IPSir Ler Bxänficrm Braut in 
die Poltseimwache. wu ie hinnen nrser Seit LSerdießb⸗ 
Lmertigers —— b. Soer 152 Legte dang auch ein 
Teumütipts Gefändnis ab. Auser ihr fnnnten nuch tini⸗ 
Arkeiter überfüßrt merden 0 
Künigsbera Der winterlise Sasttnhan Nas 

mie vor Warszet Die oKrrusicht Sundwirtichatt ani Schnet⸗ 
zoll uuns Frotwetter. äbar Keän Ler BSeisen in der gensen 
Srovins Sat, ih Sas für id Laäirte sffelart eürhr nour⸗ 
banden it. Schlimmen damscen i es m den Aragen Beücſit, 
Wei infolge rar Kübern — — Hemprben ic und 

ermreiſe bermorbßcen Dir Sejahßr des Aus⸗ 
kaule=s fü Pler Lemmash fer &2S Keaßr des Las 

Errtfin. Dextiferiüäfige Hreis Ter Wishrige 
Friedrich Wilbelnm Memborf c Eatie rdes 
werimhtra Aundes Eur Nera SaEEr ict = EErGEEIMericn. 

in Büierz. Ans Scäner Seite Sar Herieet eime 
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morbene Vater ichuitt picht etwa dir Schnur durch. ſondern 
zis den Körper herunter. Sierdurch wurde natürlich der 
Tod herbeigeführt. Die Gründe für dieie Tat werden nicht 
mitgeteilt. 

Niga. Lettlands Regierungsbeamtenbeer. 
Am 1. Januar befanden ſich in Lettland 41 239 Regierungs⸗ 
beamte. Im Bergleich zum 1. Jannar 1924 hat ſich die Zahl 
der Beamten um 38586 Dber 9,453 Prosent vermehrt. 

Kowuv. Neue ſozialdemokratiſche Zeit⸗ 
chriften in Litauen. Von der Sozialdemokratiſchen 
WMartei in Schaulen beraunsgegeben, erſcheint ſeit kurzer Zeit 
eine periobiſche Zeitſchriſt. „Arbeitertimme“ genannt. Sie 
wird von den Schaufener Genoſſen aus eigenen Mitteln 
jinanziert und erfrent durch eine gute Aufmachung. Ferner 
wird in Komno von der Bereinigung der litaniſchen, ſo⸗ 
ztaliſtiſch eingeſtellten Intelligens demnächſt eine eigene Zeit⸗ 
ichrift Unlere Front“ herausgegedben. In Kowno e⸗ſcheint 
ferner bereits ſeit Iängerer Seit eine ſozialiftiiche Jugend⸗ 
seitſchrift „Ziezirbos“. die der Arbeiter⸗Ingendbewegung 
ſehr guie Dienſte leiſtet. Für die [tianiichen Genoſſen, die 
der Landesſprache nicht gaunz mächtig ſind., ericheint in vier⸗ 
zebntägiger Reibenfolge die in ruffiſcher Sprache geſchrie⸗ 
bene Zeitung „Arbeiter⸗Nachrichten. Auch in jüdiſcher 
Sorache gibt es in Kowno eine ſozialiſtiſche Zeitſchrift, und 
zwar idt es die in Komno erſcheinende Zeitung Unſer Weg“, 
die von der jüdiſchen ſozialiſtiichen Organfiation Litauens 
beransgegeben wird. Neben der Aufwärtsbewegung der 

ſchen Sosialdemekratie it al auch eine crircutiche 
uens der litauiſchen ſozialdemokrattichen Parteipeeñe 
reen. 

  

      

    

Morb und Selbhnmord in Berlin. Der 21liährige Schiffs⸗ 
üunker dSer Handelsmarine Joſef Müller in Berlin hbat 
geſtern nacht feine Braut Charlotte F. in der Sohnung 
ibhrer Mutter. einer PFrofenorsmitme. durcd meürere Schniic 
getöter und iich dann feibn erſchhßen. Müller mar mit bem 
jungen Wädchen bereits längere Zeit verloßt. Lech die Mui⸗ 
ter der Breut widerieste ſich der Seirat der beiden. Als 
Mäller in ſesier Seit immer energticher anf die Seirat 
drang, kem es zwiſchen ihm und feiner künftigen Schmieger⸗ 
mutter zn beitigen Anseimanderſetzungen. Weſtern abend 
Fafte fich Müller wieber mit Cbaxſoste F. getroffen und fſie 
daun nach ibrer Sohnung bealeitet. Dort Bat Müller mieder 
verinchk. die Muiter ſeiner Braut mnzuſtigmen. Stlunden⸗ 
lange Unterbaltungen Baben die Frau vicht daꝛn bringen 
könntn. ihren abltfmenden Standpunkt zu nerlanen. Als 

ſer mr einen Angenblick mi ſeiner Brau: allein im 
ner ur. ricgelte er bie Sobnnnsst-ür eb. Die Muiter 

Förte piõklics im Zirzmer ibrer Tocher mehrtre Schüne 
jellen. und als auf ihren Nuf nicht et wurde und ñch 
Miemend Meldcte. eülte ne zur Brelisei. Semtzroltszetbcamte 
kamen und ſchlngen die Scheiben ein. Man fand Müller 
und ſeine Bramt iai vor. 

Drei Erbeiter kurcä afftige Safe exkicßkt. Bei Bornasme 
Lon Acinianscsarbeättn in den ant e· 
Heuntantferbaksßef febenzen Oelkanks, gerieten swei Ar⸗ 

der 41 Jehre ahc Neinhardt ꝛ 
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Ligen Ratkir    

IAK an der Küte von Crrf. Durct einen au 
EESet SESen SH Rarrbe. mie ens SeEnden Ferihtet 
märhO. ein emalfächer Damrf-r an Ser KEſte ven Cark auf Nden 
Eresd ceen. Es Mird Ferärckter Leß die ganze Be⸗ 

FüeE EA Mant niergegenagen m- 

Eiell eints Styti⸗-erter Erers. Derr Sinffnarti- 
KEsiSber Deng ſit Eei üßlincen ein Hemmer Hrtäall an⸗ 
ceinsen., inbem er ans macßh richt celfdrier Erische ent 
rine Kerteierinpkematire Kürß. Dabei wurrden vwier Nenende 
des D=vε? Leitbt verfest. Der Maferisfhühabden üt aerina. 
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wurde die Feuerwehr neuerlich alarmiert und fand das ganze 
Gebäude in hellen Flammen. Trotz angeſtrengteſter Arbeit, 
bei der einige Feuerwehrleute durch die aufüeigenden 
Nikotindämpfe betäubt und ſchwer vergiftet wurden, mußte 
ſich die Feuerwehr ſchlierßlich auf die Lokaliſterung des Bran⸗ 
des beſchränken. Die geiamten Vorräte, etwa zehn Millionen 
Zigaretten, wurden ein Raub der Flammen. 

Schicßereien betrunkener Schupo. In der vergangenen 
Nacht gerieten in Berlin die beideu Brüder Bruno und 
Friedrich Richter an der Ecke der Elſaßer⸗ und Börſigſtraße 
mit drei angetrunkenen Schutzpoliziſten, die ſich in Zivil be⸗ 
janden, in einen Wortwechſel, in deren Verlauf ide Schutzͤ⸗ 
poliziſten ihre Dienſtwaffen zogen und den einen edr beiden 
Brüder durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer und den an⸗ 
dern durch einen Armſchuß leichter verletzten. Darauf er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Der Leichtverletzte verfolgte ſie in 
einer Autodroſchke und lietz ſie durch eine Schutzpolizeiſtreife 
feſtnehmen. Bei ihrer Vernehmung gaben ſte an, in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben?! 

Der Mißbrauch von Schulkindern. Schou wieder ſind in 

Berlin zwei ältere Perſonen wegen Unzucht mit Kindern 
verhaftet. Geſtern vormittag wurde der Schubmacher Thie⸗ 
lert aus der Badſtraße unter dem dringenden Verdacht feſt⸗ 
genommen, ſich in unzähbligen Fällen an Kindern vergangen 
zu haben. Nach den bisherigen Ermittelungen ſind 25 Mäd⸗ 

chen im Alter von 9—13 Jahren von dem Verhafteten miß⸗ 
braucht worden. Ebenfalls iſt heute ein 60 Jabre alter pen⸗ 
ſionierter Eiſenbahnbeamter in Niederſchöneweide verhaftet, 
der der gleichen Tat überführt iſt. 

Mord wegen eines Lederrockes. In dem Dorfe Mezö⸗ 

keteſztes in Ungarn ermordete der Arbeiter Julius Nondor 

die 62jährige Fran Johanna Kurut durch Beilbiebe und 

verſtümmelte den Leichnam. Er wurde verhaftet und geſtand 
die Tat ein. Er erklärte, der Lederrock des Sohnes der Frau 
Kurut habe ihm beſonders gut gefallen und, um in den Be⸗ 

ſitz des Rockes zu gelangen, habe er die Frau ermordet. 

Die Leiche in der Strohmicte. Einem Zufall iſt es zu 
verdanten, daß man von einem ſchweren Verbrechen Kennt⸗ 
nis erhielt, das auf der Feldmark in der Nähe von Denne⸗ 
witz bei Jüterbog verübt worden iſt. Als von einer auf dem 
Felde gelegenen Strohmiete für einen Wirtſchaftsbetrieb 
Stroh gebolt werden ſollte, fand man, leicht zugedeckt, die 
fürchterlich zugerichtete Leiche eines jungen Mannes. Der 
Befund ließ deutlich erkennen, das der Tote einem Verbre⸗ 
cher zum Oyfer gefallen war. 

Ein Affeſſor wegen Kreditſchwindels verhaftet. Der 
Aßefor bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts 2 Ber⸗ 

lin, Dr. Schott, gegen den ſeit einiger Zeit ein Ermittlungs⸗ 

verjahren wegen Kreditſchwindel und Scheckbetruges ſchwebt, 
wurde verhaftet. Er operierte bei ſeinen Schwindeleien mit 
dem angeblichen großen Vermögen ſeiner Frau. Auch ſoll 
Schott Angeklagte und Zeugen aufgeiucht und unter Bern⸗ 
jung auf ſeine Kreditwürdigkeit Kredite erbeten und er⸗ 
halten haben. 

Dersamemlumngs-Anxeiger 
igen wur den Veriammlungskatender werden ue bis 3 Uür Morgens , 

ü ber Gelsditstebe Au Spendbens gegen Berzaßbang ersoshe, aesdermen ů 
aenendreis 1s Suldenplenris. 

       
       

   
    
   

  

   

        

⸗IAnagend Lanafuhr. Heute Gefanasabend. 

„Krobſinn“. Montag. den 19. Januar 1925, 
abends 7 Mhür. Geſanaſtunde bei Oeſtreich. Hirichaaſſe. 
Erieheinen aller Mitalieder erforderlich. 
118= Der Borſtand. 
Verein Arhbeiter⸗Augend“ Zoroot. Sannac. 18. Januar. 
Geurralnerſammluna im Heim. Tagesordnung: t. Ge⸗ 
ichäfts⸗ und Kanenbericht. 2. Borſtandswahl. 3. Monats⸗ 
nrbaramm. J4. Jugendkonkerenz. 5. Verichiedenes. 

(Seinde⸗ urd Staatsarbeiterverband. Montag. den 
19. Jarnar enents 6 Rör. im Gewerkichaftsbaus. Karpien⸗ 
ſekgen 28 b. 1 Tr. Vertrauensmännerveriammlung. (16183 

V. Eifenbabnwerkſtatt. Montag. 19. Jannar., nachm. 
Uör aleich nach Feierabend: Betriebsverſammlung 

im Sveiietaal. 

D M.V. Vaaaonfabrik. 
in S Maurerberberge⸗ 
ammlunaa. 
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Dienstaa. gleich nach Feierabend, 
Schüfeldamm: Betriebsver⸗ 
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ei ßehen Turüffmma föbfßeßen En er Leisr Ssseder, 
Wer Mämmer mertem alfer müsde, memm m Ens faner 
Eüät- 
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Wort. Seit Sochen ſchon berrſchte zwiichen ibnen eine un⸗ 
erträüsliche Srannuna. — 

Famiſchen war Lüönd bald nach ſeiner Unterredung 
mit Severin ber Nori begegnet. Er ſand ſie, als =r sufällig 
in Die Hinterhünbe tret. Fort allein. Bei ibrem Anblick 
murde ihbm leid zumute: es auäite ihn. daß er ſie beim 
Breder aleichiam verklaat hatte. Auch ſchien ibm jest nicht 
alles richfic. wes er Severin aegenüber bebauviet. Benn 

Fer acfant batte daß Männer mũüde ruhrden. die ſich immer 
SErüctgefräüen füblien, ſo bätte er auch fagen müffen, daß 
dieße Ruadi-fcit immer wieder in um ſe arößeres Ver⸗ 
lanoen nmichlna- 

Nutt wer er mit Nori allein. Sein Hers klvoſte. Eigent⸗ 
Ii mar er uur gekummen. um aus dem Eckſchrenk in der 
Sterbe Ldos Sörrfleiich und Brot àt Folen. das Severin und 
er gur die Fobri über Bera mitnehmen wollten. 

Vir faßren nach Snaarnis in Markt.“ ſaate er zu 
Noeri Mübrepb ex den Schrauk öffuete. 

Sute Keßße“ antwortete ffe und üebr an der Strick⸗ 
arhbeßf. wiß her 8e Peicßäftiat war. weffer. 

Sfiäßms ſckate mit einem arvsßen MReßfer an dem Farten 
Iletich berrr Sei- Alick aber haftete anf der Mäd⸗ben. 
Aer ammetkäaes (Wenicht. des 5orft mur allzuoft das beißr 
Nei der Deiercenßeit entſtellte. war geſenkk uend frua 
eimen Küskrrck ſchärer Autbe. Sie cectel ihm ſe. Oſt und 
eüt Fatke er ans aemeiyt. aus ißprem Heneßmen ihm aegen⸗ 
füder ertnehbmen ar hürfen. das fir ihm emt fei. Auch Patte 
äk're Meeifer, mit Fer er zu reden kam und au Der er Ver⸗ 
krever Erüte. Sut Peffätiat, daß er ſich nicht in unbereßßtiaten 
Seffemmaen wiece- und ihn nur ceb-tfen. mit dem ſcheuen 
DRer E-⸗örlS zu Faban Eicentlich alfd war eues alatt 
⸗isſen fer mwud ibnt. es caß keine Hü-derriffe, feint 
Stefre am. Seye., karm einen Wveifel. Ses Ste Nori ſa 
sraen merbe nyeye er Ffe frfae, Nur fhr Rereßmen kähtte 
khe, Furmer eed-—-= bis völtagen Aüſtoßer 28. 

Er wöerte iich äibr kest. 
De hi immer Fcfsia“ iante er. 

FrrrrtferuU Lokat. 
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Derr zweite Seſus. 

Als eine der übelſten Nachwirkungen der Kriegs⸗ und 
Inflationszeit bat ſich in einigen Gegenden Heulſchlands 
eine üictöte VBerwirrung geseigt, die durch die Vermiſchung 
mit religiõ ſen Dingen⸗ und geſchürt durch Fanatiker, förmlich 
zu Evidemien religibſen Wahnſinns geführt bat⸗ Die Ein⸗ 

zelfälle der letzten Zeit in denen es ſich um Wahnffinnstaten 
religibs Erkraukter Handelte, haben zu grauenbaften Mor⸗ 

den. Brandſtiftungen und ähnlichen Schreckenstaten gefüührt. 
Dabei bandelte es ſich immerbin um Eingzel! eſchehniſſe, um 
die Taten einzelner Perſonen, die inmitten ſonſt normiler 
Menſchen dieſer Epidemie zum Opfer gefallen waren. 

Im ſächſiſchen Erzgebirge dagegen hat dieſe 

religibſe Bewegung ſtellenweiſe einen ſehr beträchtlichen 
Umfang ananommen, was ſeine Urſachen in der Hauptfache 

in dem günſtigen Nährboden kei der dortigen Bevölkerung 
hat. Zu den Allgemeinerſcheinungen jener Zeit und der be⸗ 

jonderen Veraulaaung der erzgebirgiſchen Bevölkerung 

traten bier noch eine intenſive und vlanmädige Arbeit der 
Evanaeliſationsgemeinde und einzelner Verſönlichketten, 

die ſich für bejonders erleuchtet und für Mittelsmän⸗ 

ner Gottes hbielten. ů 
Ein am Donnerstaa in Marienburg ſtattgehabter 

Prozeß gegen einen ſolchen „Gottesmann“ deckte zu einem 

beträchtlichen Maße dieſen Krankheitszuſtand auf. Der An⸗ 

geklaate war ein einfacher Eiſenbahner, der in ſich plötzlich 

die Erleuchtung verſpürte, daß er ein Mittelsmann Gottes 

ſei und älnlich wie Feſus Chriſtus Wunder tun, Blinde 

feßend. Taube börend und üßerbaupt Krauke geſund machen 

könne. Die „göttliche Erleuchtung“. die über ihn gekommen 

war, teilte ſich raſch erſt ſeiner näheren, ſchlieslich aber der 

ganzen Umgebung mit. 

Zu Hunderten, ſa zu Tanſenden ſtrömien 

ihm alle die zu, die müßſelig und beladen ſind und immer 

noch alanben“. 
Der Wundermann konnte aber nicht nur Kranke gelund 

machen. er ſurach auch mit den Geiſtern der Abgeſchiedenen. 

und wer wiſſen wollte. was irgendein Verſtorbener ihm zu 

jagen batte der aing zu dem gunitbeanadeten Manne, der 

fluns die Verbindung mit dem Toten berſtellte und dem 

Antmortheiſchenden den poſitiven Beſcheid gab, daß der Ver⸗ 

gope ne⸗ über den angefragten Fall dieſe oder jene Meinung 

jabe. 
Nicht nur die Frauen waren der feſten Ueberzengaung., daß 

bier wirklich ein zweiter Jeins erſchienen, ſei, der jedem 

belfen könne. ſondern auch die Männer batten die aleiche 

lreberzenauna. In den Fabriken Unterbielt man ſich dar⸗ 

über. und wenn jemand an einem Gebrechen litt, das kein 

Arzt beilen konnte., dann⸗ gina er ebenſo zu dem göttlichen 

Manne wie alle die. die eben über beſtimmtie, für ſie wichtige 

Fraaen Auskunft baben wollten 
In der umfanareichen Beweisaufnabme⸗ kamen die un⸗ 

glaublichſten. Dinge zur Sprache. Als Zenain krat zum Bei⸗ 

ſviel eine Frau anf, die von ißrem zweiten Manne fertäog, 

weil der Wundermann ihr erklärte. daß der Geiſt des erſten 

Mannes ibm erſchienen ſei und geſaat Faßnte. daß 

„Aber Wrem Haus ein Fluch“ ſchwebe. 

In einem andern Falle handelte es ſich um einen Kriegs⸗ 

blinden. der gemeinſam mit zwei Bekannten zu dem Ange⸗ 

klaaten gina. um wieder ſehend zu werden. Nach den ſiblichen 

Gebeten und Einſeanungen überkam den Mann Gottes dann 

wieder der „aßttliche Geiſt“. Er ſprach mit verſchiedenen 

Toten und erklärte dem Blinden. daß er wieder ſehend 

würrbe. wenn er ſo viel Glauben wie ein Senfkorn in ſich 

habe. Er miiſte beten und glauben. 

Die Kolge davon war. daß dieſer Unalückliche. ter dures 

ſein Leiden und die „auftlärende“ Arbeit der Evangeliſa⸗ 

kionsaemeinde ſchon in einem erreaten Anftand war. nun in 

eine Art religiöfen Bahnſinns verfiel. Er kam aus dem 

Beten nicht beraus. füblte bei jedem Kniſtern⸗ die Beaenwart 

pon „Geiſtern“ und verariff ßich ſchlieſic an Frau und Kind., 

weil er ke für Teuſel Bielt. 

Als der Zuſtand immer ſchlimmer wurde und der Kranke 

endlich ſogar ben Arst beßrobte. mußte er in die Ebemnitzer 

Nervenbeilanſtalt übergeführt werden, von wo er erſt nach 

kängerer Bebandlung als gebeffert⸗ entlaßen werden konnte⸗ 

Eine Reibe von Zeugen ſchilderte die Art. in der die Behand⸗ 

Iung der ein⸗elnen Källe vor ſich aing. Nach laugen Gebeten 

ſeanete der Sundermann die einzelnen Perſonen ein, redeie 

in fremden Sprachen und warfete dann auf dem Sofa, Pis 

die Erkeuchtuna“ kam. Dann erſchienen. die Geiſter der 

Verſtorbenen und nun unterkielt er ſich mit bieſen in einer 

allen Zengen unbekannten Sprache. Nach diefem natürlich 

einſeitig aeührien —Awiegeſpräch“ verkündete er den oft ſo 

verbänauisvollen Scickſalsivruch. So undenkbar cs ſcheint. 

glaubten die unzäßliaen Menſchen. die ihn befuchten. das. 

was er ſaate. und handelten danach. Die Kranken eingen in 

der bestimmten Gewinßeit. aeſund zu werden: die. die cinen 

Angeßörigen eim Felde verlorer. batten, glensten, daß er dort 

und dort begraben läae. und dieſe oder jene Gedanken und 

Wünſche vor ſeinem Tode gebabt babe. 

el der Marienberger Reaie-nnas-⸗ 

medisinalrat mieſen in ausfähbrlichen Gutachten auf die kata⸗ 

ſtropßale Birknna bin. die die feaensreiche Tätiakeit“ des 

Sundermannes gebabt Babe, die beſonders im Falle des 

Krieasblinden erichreckend in Erſcheinung trete. Scharſe 

Kritik wurde dabei ober auch an der Tätiakert der Evanvrii⸗ 

ſationsgemeinde genbt. Monatelana zog der Vfarrer Gil⸗ 

bert hurm die ersaebirotchen Orte und erßählte den Leuten. 

das es Teußel und Geiner aebe das man ſich vor ihnen 

ſchitzen müße niw. Nach den Ausffiührungen des Regie⸗ 

runasmedisinalrats Bat es in einem Orte X. nach den ſich 

dauernd wiederbolenden Vorträgen des Bfarrers Gilbert 

faßt keinen einzaigen normalen Menſchen mehr aegeben. 

  

in Frage kommen. 
ů 

Im LSußsrerraum maren zu dieſer Serhandlung viele 

Einwobner aus den betreifenden Qrten die on⸗ 

döchtia iedes Sort für ißren Bundermanm anfuabracn urd 

beionders bei der Berteidigungsrede aus ihrer Zuſtim nung 
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Den. Danach iſ er in Fahre 1774 gehoren. Er bat ein 
b5is auf 120 Jabre aurückreichendes Hedachtnis unb teunt 
viele ſeiner Mitbärger, die noch Kinder⸗ KAn 8 als er 
bereits ein alter Mann war. Er übt noch ſein Handwerk 

Vörber fnt, keasſtchligen-Vest wach eumel au Veßeaken— ind, beabſichtigen, noch einmal zu beiraten. — 
Warum auch nicht? 150 Jahre iſt doch kein Aiieri E.— 

  

Auf der Suche nach einem Kriegergrab. 
Die Beſitzerin der Rabenwirt⸗Terraſſen in Pullach, Frau 

Heppner, hat im Woltkrieg zvei Söhne verloren; einer iſt 
mit dem Kreuäer „Karlsuthe, untergegangen, der weite iſt 
beim Sturm auf Chekuvelt gefallen. In der Hoffnung, 
wenigſtens das Grab des letzteren aufzufinden, entſchloß ſich 

Frau Heppner — nachdem alle bisher gepflogenen Erkun⸗ 

digungen refualtatlos gehlteben waren — vor einigen Wochen, 
vrit ihrer Schwiegertochter nach Belgien zu reiſen und die 
Nachforſchungen nach dem Grab ſelbſt zu führen. Ueber die 

Erfabrungen in Belgien wiffen die Damen laut „Münchner 
Seitung“ mancherlei Intereffantes zu erzählen. 

Die erſten Kriegergräber ſab man vom Zug aus ſchon bei 

Löwen. In Brüſſel, der eleganten Weliſtadt, war von 
Deutſchenhaß nichts zu merken. Auch in Antwerpen wurden 
die deutſchen Frauen nicht behelligt. Anders war es jedoch 
in Blankenberahe. Im Hotel van de Putte hatten ſie bereits 

ihr Zimmer, als ihnen nochmals die Reiſepäſe zur Einſicht⸗ 
nahme abverlangt wrerden. Nach einiger Zett wurde ihnen 
bedeutet, daß ſie ſofort das Hotel verlaſſen müßten, und zwar 
umauffällig durch die Hintertüre, denn wenn man erführe. 

da da Deutſche Aufnahme gefunden hätten, ſo würde das 

Hotel bopkottiert werden. Da die in Frage kommenden Ge⸗ 

genden mit der Bahn nur teilweiſe zu erreichen ſind, entſchloß 
man ſich, ein Anto zu nehmen. Bei den ſchlechten Straßen, 
die vielfach noch Granattrichter oufweiſen, geſtaltete ſich die 
Fahrt ſtellenweiſe direkt lebensgefährlich. Von Paſchendaele 

weg begann die Sucherei Aber Zonnebeke und Weſthoer zum 

ehemaligen Polpgon⸗Wäldchen, an das nur mehr der Name 

erinvert, denn bein Strauch geſchwetae denn ein Baum iſt 
mehr von ihm übrig. Das Gefilde wird beherrſcht von einer 

großen Säule vol Namen gefallener Engländer. Der dortige 

engliſche Friedhof ißt jehr ſchön geſchmückt, während der von 

ihm durch Stacheldrahtzaun getrennte deutſche Friedhof jeg⸗ 

lichen Schmuckes entbehrt. Die Kapelle im Schlo von 

Cheluvelt, bei der Oberſt Liſt gefallen fein ſoll, exiſtiett nicht 

mehr; an ihrer Stelle hefindet ſich ein Acker, deſſen Beſitzer 

erzählte, daß er beim Pflügen oft Beine, Füße und andere 

Gliedmaßen bloßgelegt, mitunter auch ganze Leichen, die 

manchmal merkwürdig aut erhalten ſind — eine Eigentüm⸗ 

lichkeit, die in der Bodenbeſchaffenheit begründet iſt. Da und 

dort ſieht man noch Haußen von Stablhelmen, Waffenreſte 

und Minenwerfer, die in den beſcheidenen Gärtchen der 

primitiv wieder aufgebauten Häuſer als Blumenvaſen Auf⸗ 

ſtellung fanden. Bereinzelt liegen auch noch invalide Tanks 

auf der Strecke. ‚ 

Die Arbeiter, die mit den Aufräumungsarbeiten beſchäf⸗ 

tigt ſind, werden gut bezahlt ſind aber wegen der vielen 

nichtkrevierten Gronaten in ſteter Gefahr. Faſt überall auf 

den ausgedehnten Todesgefilden macht ſich ein eniſetzlicher 

Verweſungsgeruch bemerkbar, der an manchen Stellen faſt 

nnerträglich iſt: ſo bei Bieux chien. Auf den Schlachtßeldern 

oberſt gekehrt worden. Aus dieſem Grunde ſind häufig die 

Leichen nur mit dünner Humusſchicht bedeckt und verbreiten 

— namentlich an warmen Lagen — furchtbaren Geruch, der 

auch durch wiederboltes Aufſchütten von Kalk nicht zu unter⸗ 

drücken iſt. Bei dem erwähntes Gehöft Bieur chien erlitt 

ſeinerßeit ein preutziſches Freitwilligenregiment⸗ entſetzliche 

Berluſte. Dort fällt auf dem Friedhof ein ſchönes großes 

Krenz auf. errichtet für den gefallenen Fußartilleriſt⸗- Karl 

Schröder. Auch bier waren, wie überall. die Forſchungen 

vergebens. Nach ergebnisloſem Suchen mußten die Frauen 

ſich — voll traurigſter Eindrücke — wieder auf die Heim⸗ 

fahrt machen. 

Der Streit um den Grafentitel. 

Eine romanhafte Begebenheit wurde, Anlaß zu einem 

Rechtsſtreit, der unlänaſt vor dem Reichsgericht ſeinen Ab⸗ 

ſchluß fand und ſogar Anlaß zu einer grundſätzlichen Ent⸗ 

ſcheidung gegeben bat. Ein Romandichter vom Schlage 

Gpurths⸗Maßhler hätte Stoff zu einem Roman⸗ „Der Sohn 

des Poſtagenten als richtiger Graf. Muß es denn immer 

die verfolate Unſchuld ſein? Stilvoller iſt es, wenn een 

adeliges Jungfräulein inen geſunden Burſchen, der ihr 

gefällt. an Kindesſtelle annimmk. erziehen läßt und ihn zum 

Grafen macht. So aeſchab es in jünaſter Geſchichte im ſagen⸗ 

Schleſierland, der Heimat Gerbart Haurt⸗ 

Lllerdings hat auch die Revolntionsgejetzaehung — 

in dieſem Roman gebt im übrigen alles ganz natũrlich zu — 

etwas daau beigetragen, daß das ansenommene, Kind der 

adeliaen Jungfrau das Recht erhalten hat, den Grafentitel 

W Ser 9t Herbert wurde als Sobn de 
Der glückliche Wilßelm e Sobn des 

Bossssrenten Wilßelm Schmidt in Steinſeifersdorf Kreis 

Reichenbach) in Schleſien geboren. Bereits mit 12 Jabren 

machte er die Bekanntſchakt des Jräuleint Anna N 

briele Gräfin v. Sebert⸗Shoß die den friſchen Jungen an 

Kindesſtatt annahm und als Graſen erziehken ied⸗ In 8L 3 

des Vertrages vom 23. April 1913 in beſtimrt: Silbelm 

Serbert Schmidt wird fortan den Familicnnatce. Seberr⸗ 

Sboß unter Beifügung ſeines bisberigen Familienaunens 

fübren. Seit dem Jahre 1920 neunt ſich der junge Herr 

„Graf v. Seherr⸗Thoß“- 
— Zemt b 

Darüber natürlich Entrüstung im gräflichen Familien⸗ 

verein. So etwas iſt unerbört!, Es murden alle Keciſter 

geavaen, und als kräftiaies die Klage beim Landarricht 

Breslan eingereicht- 1. ſoll der beklagte innge Graf ver⸗ 

urt:ält werden. büe Seß „Graf 

Seberr⸗Tioß oder Seberr⸗ 

Seherr⸗Thoß zum umterlaffen, 2. Jvn feßtgeitellt werden, San 

der junge Graf nicht berechtigt ſei, den Ramen Seberr⸗Thoß 

Hinanfüaung des Namen? zu führen Die 

trat ibren — anbmmcertrns viel Enerate 

entgegen und wieberbolte den ertraa an Kindes⸗ 

ſtart unter Zuſtimmung des Vaters Schmidt mit nskarieller 

SPPEEDDEDEEE eauen Vile Dis Vegianitiben Wed zuten bea, aeee das 

  

em umhbergeirrt ſei. Auch 

Serlundesgericht Breslan gab dem klagenden —— Lranten 

Hevihon 

köchnte Gerichisbof um Eude zes Veuen uid ken 

EBreil des Sber a aufdehnben und kem 

das Recht ängelvrochen. Re den Türt re 

ieeeeee 
Urtell gst es keiuen Einluruch. 

ü   

  

Dreſſerte Krelje,Negemirner md 
Seeſterne. 

Von Ewald Schörs⸗ 

Ich, kann mir ſchon denken, daß der Leſer vb dieſer „Sen⸗ 
ſation“ ungläubig den Koyf ſchütteln wird. Es ſei ihm des⸗ 

beie allen Ernſtes verſichert, daß die Ueberſchrift zu Recht 
beſteht. Namhafte Biologen haben nämlich vor einiger Zeit 
an dieſen niederen Tieren Dreffurverſuche unternommen, 

um feſtzuſtellen, ob auch bei ihnen dieſelben pfychiſchen Eigen⸗ 

ſchaſten wie bei den dreſiierken Wirbeltieren szatage⸗ treten: 
Die Bildung von Afſoziationen, die unwillkürliche Ber⸗ 

knüpfung von Vorſtellungen im Bewußtſein, die durch an⸗ 

dauernde Uebungen⸗ Und Gewohnheiten erlangt werden. Das 

Ergebnis diefer höchſt intereſſanten Verſuche ſei gleich hier 

vorweggenommen. Es zeigte ſich bei⸗den geglückten Dreſfur⸗ 

verſuchen, daß auch bei Regenwürmern, Seeſternen und 

Krebſen Gedächtniswirkungen feſtzuſtellen ſind, daß man 

ihnen, um es kurz zu ſagen, wenigſtens primitive pſychiſche 

Eigenſchaften zubilligen muß. 

Der „Unterricht“, den der Experimentator H. Heck feinen 

gelehrigen Regenwürmern erteilt, beſtand darin, daß er die 

Schüler durch eine EP⸗förmige Röhre hindurchkriechen ließ, 

wobei ſie nach Durchquerung des Hauptaſtes entweder nach 

rechts oder links einbiegen mußten, um wieder ins Freie zu 

gelangen. Durch einen der Seitenarme des T⸗Rohres wurde 

nun ein elektriſcher Strom geſchickt, der den, Tieren immer 
einen Schlag verſetzte, ſobald dort der Verſuch des Durch⸗ 

kriechens unternommen warde. Es ſollte ſich eben erweiſen, 

ob der Wurm durch Bildung feſter Aſſoziationen fähig iſt, 

dieſe unangenehme Paſſage zu meiden und den anderen, 

beguemen Weg zu wählen. Regenwürmer ſind nun einmal 

keine Schulpferde, und erſt nach zweil 

wieſen ſie ſich als ſo gelehrig, daß ſie das Kunſtſtück des Aerf⸗ 

ſuchens der richtigen Röhre anſtandslos zuwege brachten. 

Die weitere Frage war nun, wo, die Fähigkeit der 

Afſoziationsbildung im Regenwurmkörper lokäliſtert iſt. 

Der Regenwurm beſitztt ein ſehr einfaches, btrnähnliches 

Zentralnervenſpſtem in Geſtalt ſetines Schlundganalions. 

Der Gedanke lag nahe, dieſes „Gebirn“ zu entfernen, um die 

Frage entſcheiden zu können. Die Operation, die bei einem 

Regenwurm alle chirurgiſchen Schrecken verliert, wurde auch 

bei den dreſſerten Tieren ausgeführt, und trotzbem ſpazier⸗ 

ten die hirnloſen Würmer in die richtige NRöhre. 

war bewieſen, daß die erworbene Aſſoziakion allein durch den 

Nervenſtrang des Bauchmarkes erbalten bleibt. Heck ging 

aber noch einen radikalen Schritt weiter: Als werſer Lehrer 

köpfte er einfach ſeine Schüler, bevor er ſie unterrichtete. 

Wer aber glaubt, daß damit die ganze Pädagogik ins Waſſer 

gefallen ſei, irrt gewaltig, denn Regenwürmer, haben eben 

nun einmal den ſchäzenswerten Vorzug. daß ſie ſich ſogur⸗ 

auch „hirnlos“ einwandfrei dreſſieren laſſen, wenn nur noch 

wed nervöſen Elemente des Bauchmarkes erhalten geblieben 

Nicht minder intereſſant ſind die Dreſſurverſuche an See⸗ 

ſternen, die von amerikaniſchen Forſchern ausgeführt wur⸗ 

den. Beſondere Kunſtſtücke gab es dabei allerdings nicht, 

fondern die Experimente fußten auf der Taiſache, daß jeder 

Seeſtern, falls er auf den Rücken gelegt wird, trochtet, in 

möglichſt kurzer Zeit wieder in die⸗ normale Bauchlage 

zurückzukehren. Dieſe Umkehrung wird, anfänglich von allen 

fünf Armen vorbereitet, für die entſcheidende Wendung wer⸗ 

den aber nur zwei bis drei beſtimmte Arme herangezogen. 

Hinderke man nun durch geeignete Verſuchsbedingungen den 

Seeſtern daran, die bisber bewitzten Arme für die Umkehr 

zn verwenden, ſo mußte er ſich wohl oder übel dazu be 

quemen. die anderen ihm vom Experimentator vorgeichric⸗ 

benen. Arme hierfür heranzuziehen. Der Erfolg der Ab⸗ 

richtung trat deutlich in Erſcheinung. wenn man die ur⸗ 

ſprünglich benutzten Arme wieder freigab; denn nicht dieie, 

jondern die vom Verſuchsleiter ausgeſuchten Arme wurden 

nunmehr für das Umdrehen ausſchließlich in Verwendung 

geöogen. ů —* 
Bei der Dreſſur der Krebſe kam es darauf an, daß die 

Tiere lernten, einen beſtimmten, ihnen vorgezeichneten Weg 

zurückzulegen, an deßen Ende ihnen entweder die Freibeit 

oder Futter winkte. Dieſer vorgezeichnete Weg beſtand ge⸗ 

wönlich in einem Labyrinth. Einige Krabben erwieſen ſich 

als bejanders gelehrig: Schon nach böchſtens dreißia Ver⸗ 

inchen waren ſie imſtande, das Laburinth auf dem kürzeſten 

Wege mieder zu verlaßſen. Der Nachweis der Bildung be⸗ 

ſtimmter Gewohnheitsaffoziationen gelang aber auch bei 

niederen Krebſen. So konnte Blees zum Beipiel die mikro⸗ 

ikopiſch kleinen Daphynien unſerer⸗ Tümpel und Teiche darauf 

drefüeren, unter mannigfachen Hinderniſten immer den kür⸗ 

jeſten Weg zum Licht zu nehmen. — ů ů 

Und jetßt lächle noch einer geringſchätzig über die niederen 

Tiere“! Haben ſie es nicht riskiert, wirklich große Probleme 

anzuſchneiden? 

Der Mann, der ſein Gedächtuis verlor. 

  

Der merkwürdige Mann, der in Berlin plötzlich ſein 

Gedächtnis verlor, it jetzt wieder vollkommen ber⸗ 

geitellt und konnte ſeine Heimreiſe antreten. Die 

erinnerlich fein dürſte, bat er den Wirt eines Lokales, Kri⸗ 

minalkommiſſar Quvß anzurufen uUnd zu beſtellen, das „Ro⸗ 

bert“ ihn erwarte. Der bedanernswerte Mann wurde dann 

auch von dem Kommiſſar obgeholt. Er war im mohrſten 

Sinne des Wortes geiſtesabweſend und erzählite allertei Ge⸗ 

ſchichten aus Finnland und Schweden uſw. ohne fich iedoch 

auf ſeinen Namen und andere wichtige Einzelbeiten beſin⸗ 

nen zu können. Nochdem er mebrere Tage in Schutzbait ver⸗ 

bracht hatte, fiel ihm plötzlich ſein Name und alles andere 

wieder ein. Er ißt der 30 Jahre alte Kaufmann, Hans Sch., 

der in Hamburg wohnt und dort auch beſchäftigt it. Dieſe 

Angaben wurden auſ Anfrage von., der dortigen Polizei Pe⸗ 

Raltgt. Er entſinnt ſich nur noch, daß er eine Geichäſtsrciſe 

unternehmen wollte. In Wubeck leßte der kranfpaite Zuſtand 

ein. Irgendwo will er an einer Anſchlagſäule auf cinem 

roten lakat den Namen Qnoß geleſen baben Das trifſt 

auch tatſächlich zu. denn in den letzten Tagen ſab man an den 

Anſchlagſäulen ein Ausſchreiben des Kommiſars Quoß an⸗ 

lählich eines Einbruches. Sch. leidet öiter an derartigen 

nervöſen Siörungen. Als er⸗ lich erboll batte, wurde er der 

Woblfabrisüelle im Polizeipräſidium Überwieien. die für 

zeine Heimreiſe Sorge trug, Im Poliseipräſidinm janden 

ee 
die einen Angebörigen a i- 

ger Deneihanß an.n Heptshes Aeereer e i0 um ſein 
2 — 

Hem. Anders ü erzke interefferen ſich für den 

—.i.— 

Ureus, Sus negs Slss. hr Wiestepren Dünt Sorſer im 
Urpuigebtet in der von er Suteteire 

begrünbeten Ainebetehrepblis; die 
teſtan bildel, Bahen beſchloften, ßich als Stadt zuſammen. 

  

thundert Verſuchen er⸗ 
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Die Arbeitslofiabeit im Ausland. 

Die Arbeitslofenziffern der letzten Monate weiſen in faft 
allen Ländern eine Steigerung auf, Da die Birt⸗ hafeslage ſich im augemeinen nicht verichlechtert bat, kann 
keboch angenommen werden, daß es ſich um die in den 
Wintermonaten übliche Steigerung handelt. 

Auch in Deuiſchlanb, wo die nach Stabiliſterung der Wäß⸗ 
rung eingetretene Wirtſchaßskriſe im Auguſt ihren Söbe⸗ 
dunkt erreicht hatte und wo it: den Herbſtmonaten eine Ver⸗ 
minderung der Arbeitslofenzifßer verzeichnet weröden konnte, 
wurde im Monat Kovember eine Hleine Zunahme gemeldet. 

In anderen Ländern, wie Ungarn und Rumänien, machen 
ich die Folgen der Deflationspolitik immer noch durch vße 
lrbeitsloſigkeit bemerlbar. Ueber den Ulmfang der Arheits⸗ 
boligkeit in den letzten Monaten des Jahres 1924 in verſchie⸗ 
denen Sändern ergibt ſich folgendes: 

Belgien. Nach den Berichten von 1492 anerkannten 
Arbeiih loſenkaßten mit einer Gelamtmitgliedichaft von 64250 
waren Ende Oktober 18 442 Mitglieder gänzlich oder teilweiſe 
arbeitslos, gegen 19 488 im VBormonat und 12 691 Ende Ot⸗ 
10ber 1923. 

Dänemaurr. Nach den Angaben der Cewerkfeften und 
der Effentlichen Arbeitsnachweiſe betrug Ser Prozentfatz der 
Arbeitsloßſen Ende November 8, gegen 65 im Bormonat und 
11.4 Ende November 1923. Mitte Degember wurden im gan⸗ 
zen Sande 27 518 Arßeitsfuchende gezählt gegen 25 892 in der 
Bormoche und 32000 Mitte Dezember 1923. — 

Frankreich. Die Zahl der bei den Arbritsnachweiſen ein⸗ 
getragenen Arbeitsſuchenden betrug am 2. November 11 853 
7750 Männer und 113 Franen]) gegen 10l 483 Ende Oktober 
und 9753 Ende Nopember 1923. Die Zahl der unterſfüisten 

tisloſen betrug am 4. Dezember 170 gegen 404 im Vor⸗ 
monat und 415 Ende Nonember 1923. — 

i — Son den 970 734 MWitgliebern der Herich⸗ 
tenden Gewerkſchaften waren Eube Nyovember 84 347 oder 
Ls Prozent arbeitsles, gegrn 84 55 pder 87 Prozent im 
VBormonat., und 110 743 ober 99 Prozem Ende Nopember 
1924 Von den ungefähr 11 500 000 gegen Arbeits Lofigseit 
Verficherien waren Ende Kovember I1 Prozent arbeitslos, 
gegen 11.1 Frozent im Bormonat and 11.5 Bropent Ende No⸗ 
nember 10323. Die Zabl der eingetragenen Arbeitslofen war 
am 13. Dezemßer 1 15 ι 

Hotkand. Bei den Arßeitsnacheiſen örr Gemeinbden mit 
über 3000 Einwohnern waren am 2 November 25³ 7⁵0 arbeit⸗ 

21 E Oktober 18 200 ver &5 as cewen üs Pruze 5 Wee 
Zi Brogeut teilmeiſe arbeitslos gegen gent Pzäw. 2 
Preréent im Vormondt uns 103 Pryzenf unsd 2•½1 Pruzent 
Ende Ottaber 1923. 

Iisnken. Die Sahl ber eingei Sänzlich Arseits⸗ eingeiracenen 
trien betrng Ende Oftober 117 O5l. Die Ser ieilweile Arbeilz⸗ 
Loſen 12 5E, gegen 111 550 DSün. 31 1⁵ im Bormunnt ID*O 
189 694 51w. 73 Sib im Oktober 1834. 
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Die Aufälärung bes Verlwer Iranennurdes. 
Der vor einigen Tagen in Berlin wegen Ermordung 

einer Srohituterten verhaftete Chauffeur Oits Wilke hat 
ein Geſtänünis abgeleg! Burächn ges er zu. Pas er bei Ber 
Tat zugegen gew' ſei. Den Mard ſelbn ſchoß er auf 
einen Mubekanlilen, Sen er. i dem Auto mit dem Käcchen 
nach ker Garage mitgenommen habe Der iunge Mann ſei 
mit bem Mädchen in Streit geraten und von ihm rrit dem 
Meffer bebroht worden. Er habe ſie darauf mit Beßlich ge⸗ 
mer niedergeichlagen und ſei banongelaufen. Schließlich ge⸗ 
Marh Wilke, ein er DDosh die — SDate ine Schmpers, 

lach feiner jetzigen Darxſtellung machte ke eine „ 
jabrt, um Geld zu verbienen. Er veririchte in der Hriedrich⸗ 
itraße ohne Erfolg Fahrgäßte zu bekommen, und fuhr dann 
nach dem Kurfüritendamm. Hier winkte ihm ein junger 
Mann, den er aufnahm, Am Nollenborfplatz ergab ſich, daß 
dieſer kein Geld hatte. Tropdem ließ er ihn meiter mit⸗ 
fahren. An der Botsdamer Brücke miukte 
einem Straßenmädchen und ſetzte ſich mit iüm ů 
Morgens um 8 Uhr kam man an 
ein, obne dan der Wächter etwas merkte. 8 „ ſtark betranLen. an das Fener uns lies den ihm nubekann⸗ 
ten jungen Mann mit dem Mäbchen allein. Plöslich ſchrie 
das Mößchen: Senn ön nicht Pezablen Fannft, ſo ſchlage 
ich die Scheiben ein! Jett aina Wilke hin und ſab. wie 
das Mädchen ein Meßßer zog, um ſich auf den jungen Mann 
zu itürzen. Da ergriff er in der Sut den Hammer und 

Nachdem er die in Lerft batte, war 
gaus Vermirrt nud mußie nicht. was er bedimnen ſcllte. 

in der raße. 
dem er den Sorfall ersäthlte. wmich er fſich. Dann begab er 
lich zu jeinem Brnder und deiſen Fran, bei denen er auch 

Auch dieler erzäblte er den Borgang. 
Die Mutter mochir, um ihren Sobn in decken. Ser Kriminat⸗ 
ppliget Hie fallcde Angabe. Baß ibr Sobn in der kritiichen Zeit 
Sei ör an Hamze gemeſen fei. Anf Iureden des Brnders des 
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Mädchen 

nD i „ eine andere Frage. Er ſelbit bleibt ei ſeiner Duritellung. 
Die Verſünlichkeit der Krmorbeten iß immer noch nicht 

Sefannz, Man will in ihr ein Straßenmäübchen erkeunen, 
das beſonders in der Geaend der Friedricß- und Mittelſtrase 

  

uten- Ans u5 im Ansmerrf mu in den 
Schunpen her Kranfen rerfomnr- Seiter imnt E Srusigfeit 
Ser Erreger Fefanntf. Sär bas ßeinſte Rilker hurthgeber 
zusd ſelbE mit vbem Färt Sitt mahraehmnber 
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Die Arbeitsloſigkeit der Augkſtrüten. 
Ein kußreicher Aufſatz in der Zettſchrift, Die Arbeilvon 

Fritz Sardber⸗ 2881 erichreckende Angaben über die Arbeits⸗ 
lofigkeit der Angeſtellten in Deutſchland mit. Der Abban 
der Angeſtellten begann bereits 1023 und richtete ſich vor⸗ 
nehmlich gegen die älteren Angeſtellten, die durch billigere 
Arbeitskräfte erſetzt wurden. In ſehr erheblichem weil ſa 
wurden Angeſtellte mit 15⸗, 20⸗, Bfähriger Dienſtzeit, ja 
ſogar mit 50jähriger Dienſtzeit auf die Straße geſett. Sie 
lind infolqe der Ueberſchreitung der Krankenverſicherungs⸗ 
pflichthrenze vom Bezug der Erwerbslofenunterſtützung 
ausgeſchloffen. Ueber den Umfang des Angeſtelltenabbaues 
gibt Fritz Schröder folgende Ziffern: Es wurden ſchätzungs⸗ 
weiſe 200 000 Bankangeſtellte abgebaut. Die Zahl der VBer⸗ 
ſicherungsangeftellten ſank von 90 000 im Jahre 1918 auf 
33 000 im Jahre 1924. Bei den Reichsbebörden waren am 
1. Jannar 1923386 908 Angeſtellte beſchäftigt, am 1. Juli 1024 
nur mehr 29 808. Die Berſorgungsbebörden beſchäftigten 
am 1. Oktober 1010 etwa 40 900 Angeſtellte, im Oktober 1824 
2767. In den Ländern kann man den Abban der Angeſtellten 
bei den Behörden auf 50 Prozent ſchätzen. In den preußi⸗ 
ſchen Gemeinden kamen im Laufe des Fabres 1924 80 000 Angeſtellte zur Entlaſfung. Die Sozialverficherung beſchäf⸗ 
tigt gegenüber ihrem Höchſtftand gegenwärtig 1000—5% An⸗ 
geitellte weniger. Das Verkaufsverfonal im Handel iſt 
ſchätzungsweiſe um ein Viertel vermindert worden. Die Andrangziffer auf dem Arbeitsmarkt zeiat die ungeheure 
Arbeitslofigkeit. Der Berufsberatung und Berufsumſchulung 
muß geſteigerte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Dem 
Bericht des Landesberufsanites der Stadt Berlin zufolge woilten von den beratenen männlichen Perionen 18 Pro⸗ zent den kaufmänniſchen Beruf ergreifen, von den weiblichen 
ſogar 33 Prozent. Hier muß ſyſort etwas geſchehen — meint 
Fritz Schröder — wenn man die jungen Menſchenkinder vor den furchtbarſten Enttäuſchungen behüten will. — 

Mehr Schutz dem Berkehrsverſonal! Das Berkehrs⸗ perſonal iſt von der Sozialgeſesgebung bisher fets lehr ſtiefmſttterlich behandelt worden. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsraktion hal ſich deshalb veranlaßt geſeben, in mebreren Anträgen einen erweiterten Schus des Verkehrs⸗ 
perionals zu verlangen. Sie ſordert von der Reichsregie⸗ 
rung 1. einen Geſetzentwurf, durch den die in der Seeſchiff⸗ 
fahrt Beſchäftigten der allgemeinen Krankenverfñichernngs⸗ pilicht unterſtellt werden: 2. einen Geſetzentwurf, durch den die Erwerbsloſenfürſorge für Seeleute auch auf die Beſchäf⸗ tigten der Hochfeefiſcherei ausgedehnt wird g. verlangt die. Fraktion zur Regelung der Rechtsverbälkniſfe der Seelente 
einen Geſetzentwurf über die Abänderung der Seemanns⸗ ordnung. den Entwurf eines Reichsbemannungsgefeses für 
Seeſchiffe und den Entwurf eines Geſetzes über die Errich⸗ 
tung von Arbeitnebmervertretungen in der Seeſchiffahrt: 
, wird eine Vorlage verlangt., die den Beſaßungen der deut⸗ 
ichen Seeichtffe auf See und im Ausland die Ausübuna des 
Wablrechts ermöalicht: 5. wird eine Borlage über die Rechts⸗ 
rerhältniſſe des Luftverkehrsverionals und bis vum S⸗ raft⸗ 
treten dieſes Geietzes die Ausdehnnna der Unfallverſicherung 
auf ͤteſe Berufsgruppe verlangt. Die Arrs nahmeſteſlung der 
Traftwagenführer beänalich ißrer Haßtung bei Unkällen ver⸗ 
ankaßte die Fraktion zu dem Verlangen der Abänderung des 
Geſetßes über den Verkehr mit Kraftfabrzeugen. — 

Tortfbritte der enaliichen Arbeiterbeweanna. Die Inde⸗ 
pendant Labvur Partn teilt mit. daß ſie bei Beginn des 
neuen Jahres die Zabl von 10000 Ortscrnupen überſchrit⸗ 
ten bat. Während fte 1922 614 und 1928 687 ſowie 1924 nuch Orxrtsarmmen hafte. iſt bie Zabl ießt auf. 1000 aeſti⸗gen. Die größten Fortichritte bat die Indevendant Labvur Parku im veraansenen Jahre in Schottkand und Südenaland er⸗ 
zielt. Das iſt befonders bem⸗rfensmert. weil der Sühen 
Englands. wie auch die letzten örei Boßlen geseiat baben, der ſozialiiriichen Iͤee den verbälknismäßig größten Wider⸗ Kend entacdenasſeut hat. 

Der Hansmietenkties in Encland. Kurs vor Seibnach⸗ tes wurden in Elnde Bank die Bewobner einer Reihe von Haufern, die infolqe Arbertskoſtakeit ihbre Miete nicht be⸗ Sblen konnten. von der Volizef auf die Strase aefeßt. Der oanze Vorcana erinnert lebhaftan die Erſtürmungen non Befeſtienngen im Krieae. Innächjt murrden die Be⸗ wohner. die Taa und Nacht Sachen auffeſtiten. ühberraſcht. 60 Polizitken rückten im Auto an, creusten die Straßen ab nud ſesten die Seute Mütjamt den Möbeln auf die Straßst. Bei verichicdenen Héujern hatten ſich die Brwoh⸗ mwer richtirnebend verbarrifabtert. und die Volizei murßte awei- oder dreimal ftürgen“, um ſcklierlich ein paar Alte vund Kronke naßh dem Siſlen der Hausbeſitzer in den Aenen biranszriagen. Einen Tag daranf aingen die auf die Straße Geſeßten zum Auarkfi vor, und brachten ibre Xyßel wieder in die Häauſer Knswiichen botie die. Stadi⸗ bebsrde eirgcarfffen und Verbardhungen zwiſchen den bei⸗ den Parteten vorgeichlagen, unk unter den Loliaiften baben aEnd reitchicbene grwergert. wetterdin dieſe kriegeriiche Akrton mitzmerben Außerdem baben die Bewobner ähre. Tattik vor den Sänſern ſo geänderk, daß weitere Verſuche. fie à2 ñ5 veln. jebr ichwieria ſtin werden. 
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Nis Gütianoif ap⸗ Srüns! Sonrerßri Erwarten vurwiweg lehr gute Anttragsbeſtand, deran man⸗ 

Di Suüligäeil DEs Arbeiter⸗Seürerariats chen Berfeinerungsproßnkten Arbelt für drei bis vier 

im Jahre 1024. wertebenenmb9. Der Aulſclan beßesg, Heer Begerüiher er 
· ů‚ wärtsbewegung. Der An ier gegenüber den 

Siernit geßen wir der organiſierten Arbeiterſchaft Dan⸗ Totierungen Witte. Dedembde dumcmegen bie e antper 

zigs, wie im Vorjahre, in kurzen Zügen einer Ueberdlih Tonne. Die Lieferfrißen baben erweitert werden müfien. 

über die Tätigkeit des Sekretariats im Jabre 1924. Nene volniſche Handelsverträge. In Warſchau fand der 

  

Seit dem L. Fanner 1921 iſt Danzig endgültig von den Anstanſch der Ratiftkationsurkunden des volniſch⸗ 

deutſchen Unſallbderufsgenoſſenſchaiten bowie von der In. IaDaniſchen, Handels⸗Heund Schiffahrtsvertrages vom 

validen⸗ und Angeſtelltenverſicherung abgetrennt. Danzig 7. Dezember 1023 ſtatt⸗ Der Vertrag tritt am 18. Januar 

hat nunmehr eine eigene Unfallgenoſſenſchaft, die alle Be⸗ b. J. in Kraft. — Sur Reviſion den ſpaniſch⸗polni⸗ 

ruſe umfaßt, ſo:nie eine eigene Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ ichen Handelsvertranes hat lich der volniſchs Hondels⸗ 

verſicherung erhalten. An Stelle des Keichsverstchernngs⸗ miniſter an die Zentrale der Kaufmannsverhände asewandt 

amtes zu Berlin, welches früher als letzte Inſtanz in allen mit dem Erſuchen, beſondere Wünſche bekannt äu geben. 

Sozialrentenſachen für die Dandiger Einwohner in Betracht Die. Depoſiten der polniſchen Banken. Polniſche Blätter 

kam, iſt jetzt das Oberverſicherungsamt zu Danzig getreten. oringen auf Grund ſtatiſtißer Unterlagen eine Ueberſicht 

Hierdurch har das Rentenverfahren in beöng auf die Krledi⸗ irber die Devoſiten in den Banken, bie dem Verband vol⸗ 

gung der Anſprüche der Sosialrentner eine weſentliche Be⸗ niſcher Banken, angeichloffen ſind. Daraus geht hervor, daß 

ſchleunigung erfahren die Devoſtten im letzten Fahre eine ſtändige Zunahme er⸗ 

Die Beiuch Kdes retariats hat ſich ſeit dem letzten fanren haben. Am 31. Jannar 1624 betrugen die Einlagen 

Jahre von böht. Es iſt dieſes ein Zeichen insgeſamt 215 500 Zloty, Ende Februar 352 800, Ende Dlärz 

daſür, daß das Bcd sieſer Einrichtung ſich immer 38/ 800, Ende April 6as 900, Ende Mai 866 600, Juni 942 600, 

ſtärker bemerkbar macht. Die Art der Auskunft verteilte Inli 1103 000, Auguſt 1288 500, September 1 p20 200. Die 

ſich auf folgende Gebiete: Ermittlungen über das letzte Viertellahr ſind noch nicht ab⸗ 

Gemeinde⸗ und Stäatsangclegenheiten 653 Fä .geſchloßen, doch verzeichnen die Schäsungen ein weiteres 

liches Recht 545 Fälle. inlverſicherung 169 Fälle, Anwachſen der Einlagen. 

und Dienitrert le, rafrecht 2d4 Fälle, Zivil⸗ Die Rückzahlung der volniſchen Schulden an Enalaud 

proʒeß 11⁴ E ige l ſte 61 Fälle. Insgeſamt hbat begonnen. Der polniſche, Geſandte in London hat an 

2511 Auskunf te. Schriftſétze, darunter viele ſehr um⸗ den enaliſchen Staatsſchatz 4 Millionen Pfund in Sbliga⸗ 

fangreiche, mußten 1322 angefertigt werden. Die Beſuchertivnen⸗ gezahlt. Es iſt dies die erſte Rückzahlung, die Eng⸗ 

rekrutierten ſich aus dem ganzen Freiſtaat. Nach Berufen land von Staaten erhält, denen es während vder nach dem 

reſv. O tionen verieilt ſich die Beſucherzahl wie folgt: Kriege Geld gelieben hat. 

2. Baugewerksbund 2900, Bäcker und Konditoren Die Gewinubeteiligung bei p. Die im Jahre 1922 

       

  

   
  

    
         

   

    

   

  

    

    

  

   

  

    10 er 10, Böttcher 6, Bekleidungsarbeiter „Dach⸗geſchaffenen Äktien D., durch deren usgabe die Firma Krupp 

decker ö, nbahner 85, Fabrikarbeſter 160, Fleiſcher 20, Fri⸗ als erſte und wohl einzige Großfirma den Verſuch gemacht 

ſeure 16, Film⸗ und Kinvangeſtellte 9, Gemeinde⸗ kaats⸗hat, den Werkangehörigen die Möglichkeit der Gewinn⸗ 

arbeiter 77, Graphiiche Hilfsarbeiter 12, Gärtner 15. Holz⸗ beteiligung an dem Unternehmen durch Erwerb von Aktien 

    

  

   

  

arbeiter 163, Hotel⸗ und Reſtauxativ eſtellte 25, Kupfer⸗ zu geben, werden mit Rückſicht auf die Entwicklung der Ver⸗ 

ichmiede 17, Landarbeiter — Lebe tel⸗ und Getränke⸗ hälkniſſe von der Firma Krupp zum Mehrfachen Wocs Gold⸗ 

arbeiter 20. Metallarbeiter 35 daſchiniſten und Heizer 12,einzahlungswertes zurückgekarit. Dieſer Rückkauf der Arbeit⸗ 

Mreren 10 Verkehr 11, Steinarde brtaeh 

zierer 10, Verkehrsbund 619, Tabukar! eiter 10, Zimmerergezeichnet waren, erfolgt unter anderem deshalb, weil na⸗ 

103, nur politiſche Parteiangehörige 3, Organiſations⸗ den geſetzlichen Beſtimmungen über die Auelnn der Gulds 

unfäbige 126. — — markbilanz Borzugsaktien nur bis zur Höhe des Gold⸗ 

Die Lohninmmen, Schadenerjabforderungen, Erhühungen einzahlungsweries in die Goldmarkeröfknungspilanz ein⸗ 

der Unfallrenten uſw., die für die organiſtierte Arbeiterſchaft geſetzt werden dürfen und unter⸗ den heutigen Verhältniſſen 

durch die Arbeiten des Sekretariats orwiskt worden ſind, eine angemeſſene Verzinſung nicht gewährleiſtet ü. Die 

laſſen ſich zablenmäßig nicht feitüellen, da ſber den Ausgand Firma Krunn bat feboch in Ansſicht geſtelt. eine, Gewinn⸗ 

der Streitſjachen nur in den weniaſten Fällen leider dem Se⸗ beteiligung der Werkangehörigen wieder einzuführen. 

kretariat Bericht erſtattet wurde. Soweit uns jedoch von dem Eine Morgan⸗Bank in Berlin? Schon vor einiger Zeit 
2 Sfreitigfei Miiteil acht wi ** 5 iſche 

ünd die eſetse erpeblih. Iun MondtSüurcn Wrerrt wurde 5os waren Mitteilungen über Pläne des amerikaniſchen Ban⸗ 

— ů 3 10850f kiers Morgaus bezüglich der Gründung eines deutſche 

2 2 5 E E Be⸗ . Meors zug rüindung 3 tſchen 

Sekretariat von 2094 Perſonen beiucht. Die niedzigite Be⸗Bankinſtitutes bekanntgeworden. Die Vorarbeiten hierzu 

juchsziffer wies der Monat April mit 141 Be uchern und die find jetzt ſowei et, be Be, 

5.H5 „ 3 WBeß, FDD ſind jetzt joweit fortgeſchritten, daß die Gründung nabe be⸗ 

Föchſte der Monat Dezember mit 251 Seſuchern aul. Lonvorſteht. Die Bank die eine Snammenfaßung deir Moraan⸗ 

den Organiſationen weiſt der Verkehrsbund die höchſte Kreditei 8 E Klar 

2 ů 8ů in Form einer Dachgejſellichaft bezweckt, ſoll im Fe⸗ 

Inanſpruchnahme mit 610 Beſuchern auf. Ihm folgen der brnar oder Wars vffisiell in Berlin Vearändet werden. Als 

    

  

   

  

  
  

Metallarbeiterverband mit 355 und der Baugewerksbund 
2 

i1 2 W V eibli lſind zunächit 8 Mill. Mark vorgeſehen, wovon die 

Secclehenß Von den Beſuchern waren 140 weiblichen von dentſcher Seite, beſonders von der Induſtrie, auf⸗ 

In 125 Fäll⸗ Schrif gebracht wird. Ob der amerikaniſche Anteil von 4 Millronen 

Anönaniha ensSwühlen Verspben nirgends Hilfe Mark uumittelbar zum Kavital zugerechnet oder in. Rejreve 

und Rat erbielten und deshalb von orga⸗ erten Kollegen zu geitellt wird. iſt noch nicht entichieden. Den deuiſchen Llktio⸗ 

* joll ieſer S. nären wird bei der Gewäbrung von Krediten Vozrecht ein⸗ 

uns geſchickt wurden. Auerkannt ſoll an dieter Stelle Werden,geränml. Es in verlant. die Veirießsmittel der, Gestellihaßt 
f 5 7 d unierer Antrãüge i ů 3 5 Sgi 

die Auſprüche unßerer Beucher erfuülten in der Regel durch Kanitalerbüßungen möglichſt bald zunächſt auf etwa 

Vir ſchließen unßern Bericht mii dem Bunſche. daß im 6 hon, Punch Leuecden Wat ve Die Weuen wurt Tcil unit 

ů 3 Abr; sen Ausc⸗ Geſellkchaft nach deutſchem Re t ſein wird, ſoll zum Tei mit 

neuen Haßre ale Wuther me meen ten dnren ibrerSamerikaniſchen Verwaltungsmitalicdern beſetzt werden. An 
Rechtsſtreitigkei icht erſtatten mönen, damtit wir ß tv 8 6 

Luge ünd. in: näidſten, Soßre Die Criolar des Wertetarints den Varbereitungen für die Gründung wurde ſeit etwa 

ůj ů . 1fßN zini V 5 einem Jahr von einem Stab von ca. 30 Mitarbeitern ge⸗ 

unnd feiner Arbeiten ebemfalls Kiiſernmäßig nachsüweßſen. arbeitet. Die ganse Gründuna träat eine Spitze gegen die 

J. A.: Paul Kloßowski. deutſchen Grvöbanken, die nach der Meinung von Morgan 

die Kredite zu ſehr vertenern. 

3 Der Kursrückgana des Schweizer Kranken.. Der Schwei⸗ 

x‚ LDürfScHHFT. NAnnel. EiEi
 x zer Franken, der ſeit Nroember die Dollar⸗Parität erreichte 

232——22————
— — und ſeitdem weſentlich darſiber ſtand, zeigt ſeit einigen 

, „ „ Tagen wieder eine leichte Abichwächung, iy. daß der Dollar⸗ 

Neuerliches Anz'chen ber beutſchen Eilenpreiſe. Die vor⸗ kurs ſeit dem 6. Jannar von 5,12 auf 580 7“ über Parität 

nehmlich in den Kreiſen der Verbraucher gebegten Erwar⸗geganaen iſt. Die Urſache iſt neben der allgemeinen, Tendenz 

tungen, daß im Intereſße der rutßigen Entwicklung des für Dollarbeßernng in. einer Goldfendung aus den Ver⸗ 

Marktes der weiteren Aufwärtsbeweanna is den Eiſen⸗einigten Staaten nach der Schweiz im Betrage von 500 000 

preiſen zunächſt eine Rubepauſe ſolgen würde, baben ſich Dolar, die zu Präaesmechen verwendet werden ſollen, zu 

nicht exfüllt. Wäbrend in der⸗ letzten Hälfie des Monats ſuchen, da die Nationalbank beaßbſichtigt, demnächſt wieder 

Sellenbt⸗ duch Süree der band ait den — Wae, größkere Mengen Gold in den Verkehr zn bringen. 

ellei auch im Zufammenbang i ſem währen erf 1 mi „ E ů Mis 

5 gzei Süür — g Nußlaud will Getreide einfübren. Die Folgen der Mis⸗ 

Veihnachtszeit an ſich ftillen Geichäft, und auch die ertte ernte, die kn einer Desorganifation des ruſßichen Getreide⸗ 

Jamarwoche wenig Veränderungen in die Preisgeſtaltung 3 f 5 

Hincinbrachte, zeigt ſich nenerdings bei den Werken, nament⸗ merktes und im Steigen der Getreidepreile zum Ausdruck 

tertal in Betracht kommt., die kommen, rufen in Kreiſen der Reciernna Und Prefie ernſtere 

lich ſoweit Serfeinerungsma⸗ 
2 

Pei it d 5 i . Bejorgniffe. kervor. In einem Artikel der „Brawda“ ſaat, 

eigung. mit den Preiſen meiter binanfaucehen, ZSi⸗ Be-⸗wie der „Oſt⸗Erpres“ meldet. der Volkskommiſſar der Fi⸗ 

wenung geht vom Stabeiſenmarkte aus, deffen Areisgeſtal⸗ — 8 5 *— — 

inng wohl maßgebend für die Beurteilung der Lage des vanien Sokolnikom, es ſeien energtiche Maßnabmen gur 

Morktes it. Miitte Dezenber hetie der Staberfenoreis im memm ge hieſem Getreidemarttes ererdertirb. A. anenan 

engeren rheintſch⸗weſffäliſchen Bezirk einen Stond non nuge⸗ man zn Sieler Sreeck ausländiiches Getreide nuch Ausland 

ſähr 128—130 Mk. ver Tonne Frachtarundlage Oberßauſen einkühren. Der Staat werde dazu die nötigen Goldkredite 

(Atbld. erreicht. Zn dieſem Preiſe gaben die Berke aller⸗ gewäßren. 

dings nur kleine Zujasmengen ab, aber es kamen immerhbin Nuffiſcher Holzexport. Wähbrend des verfloffenen Rech⸗ 

nuch Abichlüße auf dieſer Grundlage zuſtande. Seit wenigen nungsjehres exvortierte Rußland 18 Mill. To. Holz im 

Tagen aber rühren ſich bereits wieder die Verbraucher ætit Werte von 63 Mill. Rubel. 63 Prozent des erpoetie ten 
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größeren Anforderungen, verd die Folge dowon war. daß die Solzes gingen nach Großbritannien. Der Hauptervort nach 

Serke mit den Preiien bincufgegangen find. Der wider den Levanteplätzen iſt wieder anfgenommen worden. 
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Der neue 
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1 11, Sattler und Tape⸗nehmeraktien, von denen bis Ende 1925 etwa 385 Millionen 

  

    leime Machhrleflenn 

Freiſoruch deutſcher Eiſenbabner in Mainz. Vor dem 

franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz ſand geſtern, die Ver⸗ 

bandlung gegen den ſtelvertretenden Bahnbofsvorſteher des 

Hauptbahnhofes Mandral und gegen den Eiſenbahnſchaff⸗ 

ner Karl, Gies ſtatt, die unter der Anklage ftehen, das 

Eiſenbahnunglück im Mainzer Tunnel am . Hktober 132⁴ 

verſchuldet zu haben. Nach Vexleſung der Anklageſchrift 

agab der Staatsanwalt bekannt, daß infolge der vom fran⸗ 

zöſiſchen Parlament vom 2. Januar 1eas beſchloſſenen 
Amneſtie der Angeklagte Mandrat beanadigt worden ſei. 

Mandral wurde deshalb außer Verfolgung geſetzt. In der 

Verhandlung gegen Gies erklärte Regierungsbaumeiſter 

Moraſch, der Angeklaate Gieß ſei zu entſchuldigen, da in 

dem verräucherten und verqualmten Tunnel eine Sicherung 

überhanpt nicht möglich war. Der Kugeklagte wurde nach 

längeren Ausfüßbrungen des Verteidigers freigeprochen. 

Radio attf über 1200 Kilometer. Dem Radioſender in 

Hamburg iſt kürzlich eine intereſſaute Mitteilung ängegan⸗ 

gen, nach der am 30. November 1624 an Bord dez Dampfers 
„Weſtphalia“ auf 49 Grad 8 Minuten nördl. Breite, 12 Grad 

8 Minuten weſtl. Länge abends 7.15 Uhr die Darbietnngen 

des Senders gehört wurden. Die Entfernung betrug genau 

9020 Scemeilen, oder 1701 Kilometer. Die Sprache war 

ſehr klar und dentlich und konnte Wort für Wort wahrge⸗ 

nommen werden. Die benutzten Apparate waren Delektor⸗ 

Empfänger mit Sekundärkreis. Es herrſchten ziemlich gün⸗ 

ſtige Witterunasverhältniſſe, ſtark vedeckter dunkler Himmel, 

etwas ſeuchte Luft. 

Lnftverkehr Enrova—Amerika. Berſchiedene⸗ engliſche 

Geſchäftsleute verhandeln mit M. Pierre Lateſpers, dem 

franzöſiſchen Flugzeug⸗Mauager, üüber die neue Verbindung 

mit Amerika. für die Hotels und Fluabäſen, auf ſchwimmen⸗ 

den Inſeln im Atlantiſchen Ozean. eingerichtet werden ſollen 

und die den Paſſagieren den größten Luxus verſpricht. 

Wenn der Plan tafächlich verwirklicht würde, hiene das, daß 

die Reiſe von Eurvpa nach Buenos Aires fünf Tage in Au⸗ 

ſpruch nehmen würde, gegenüber 22 Tagen, die man heute 

dafür rechnet. Es wird berichtet, daß eine Kommiſſivn nach 

Südamerika gereiſt iſt, um dort die Abmachungen über die 

Einzelheiten zu treffen. 
7ahbo Mark monatliche Arbeitsloſenunterſtützung. Der 

Finanzausſchuß des heſſiſchen Landtages beſchäftigte ſich mit 

der Verlängerung nder ſeinerzeit gegen, den Einſpruch der 

Sozialdemokratie mit dem ehemaligen Großherzog getrof⸗ 

ſenen Vereinbarung. Sie erfolgte auf Grund einer einſt⸗ 

weiligen Verfügung des Landgerichts Darmſtadt, bei dem 

der ehemalige Großherzeg den beſſiſchen, Staat verklagt 

haite. Die mwonatliche Reute, die mit der Beamtenbeſoldung 

in Einklang gebracht werden muß. beträgt gegenwärtig 7200 

Mark. Nür die Sozialdemokratie ſtimmte auch diesmal 

wieder gegen die Vorlage. Man vergleiche damitt die elen⸗ 

den Unterſtützungsſätze, die ſonſt an Arbeitsloſe gezahlt 

werden. 

Ein „Enoch Arden“ am Rhein. Vor über zehn Jahren 

wurde au der Oitfront der Soldat, Flock aus dem Ort 

Oberdollendorf Siebenbürgen) vermißt. Später wurde er, 

da kein Lebenszeichen von ihm einaing. für tot erklärt. 

Seine Fran hat wieder geheiratet und iſt vor kurzem zum 

zmweitenmal Mutter geworden. Dieſer Tage traf ein Briei 

des Totgefaaten ein, er befinde ſich auf der Reiſe in die 

Heimat: er ſei in ruſſiſcher Gefanaenſchaft in Sibirien ae⸗ 

weſen und habe nicht früber beimkebren können. 

Ein Ho⸗hſiaus als Rathans. D Induſtrieſtadt Forſt in 

der Laußk wird jetzt ein modern chhaus als nenes Rat⸗ 

baus erbalten. am Gutenbera⸗W auf dem im Stadtinnern 

gelegenen alten Triedßof am Brückenkopf der eben nen⸗ 

erbauten langen Brücke. Das monumentale⸗ Bauwerk, das 

etwa 7D Keyufter zeigen wird, iſt von dem Stadtbaumeiſter 

Dr. Kühn entworfen. Das Rathaus wird als Betonbau 

mit roter Kunſtſteinverblendung ausgefübrt. Es beſteht aus 

einem dreizehn und ſechzehn Stockwerke hoben U⸗förmigen 

Mittelbau und zwei Seitenflügeln von ie⸗ jechs Stockwerk 

Höhe. Die Konſtruktionsvfeiler ſind nach auken verlegt, der 

Bar erhält dadurch eine ſtraffe, an das Guttiſche erinnernde 

Gliedernng. Er ſoll im nächſten Frühlahr begonnen werden. 

Der Schuß des Sicbenjährigen. In Mundingen bei 

Ebingen (Sürttemberal machte aui der Heimkehr von der 

   

„Jagad der Jaadpüchter Gottlob Bauſch einen Beiuch bei ſei⸗   
  

   

    

  

Lichtbild-Theater «“ Zentral-Theater 

Ab heute täglich 4, 6s, 88, Sonntag schon von 3 Uhr ab umn 

ovadis HIilllamniugs 
nach dem weltderunmten Roman von nenrym Sienkiewicz 

Weeee, täglich von 8 Uhr ab Inszeniert von Georg Jacoby und Gabrielliono dAnnunzio Vorverkauf täglich von 8 Uhr ab 2. 

AesssSaGCDUsA
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nem Schwiegerfohn und ſtellte das noch nicht ganz entladene 

ewehr in die Stube. Sein ſiebenitkriger Enkel nahm es. 

frielke damit und legte anf die anfällia anweſende 29fährige 

Katharina Benz an. Vlötzlich aing ein Schun los und das 

Mädchen fank, in die rechte Seite geiroffen, tödlich verwun⸗ 

det nieder. Der Ärzt konnte nur noch den Tod jeſtſtellen. 

Die Folgen der kankaſiſchen Schneeſtürme. In Batum 

am Schwarzen Meer haben die beim Schneeſturm nieder⸗ 

gegangenen nugebeuren Schneemaſten viele Hausdächer ein⸗ 

gedrückt. Auch dos Dach des Arbeitertbeaters ſtürzte ein. 

An der Küſte zwiſchen Batum und Pott Krandete während 

des Schneeſturms ein Dampfer, ein anderer iſt auf der 

Fahrt nach Sinove unteragegangen. 

Die Erde 1600 000 Jahre alt. Der Brooklyner Univer⸗ 

ſitätsvrofeſſor Lane hat neuerdings Verſuche mit Radium 

angeſtellt, um das Alter der Erde zu ermitteln. Er bat 

dabei errechnet, daß die Erdkruſte 1 600 000 Jahbre alt ſein 

Langgasse 

  

1



  

  

  

   

   

     
   
     

       

    

   

   

   
      

MüHebesrhienbiebellMenUntäüulen 
MUrz., Weilk- Unu Wollwarengeschalt 
29 Goldschmledegasse 29 

    

Langgasse 60-61 V. Langgasse 60-81 

in keute, 8en 1ö. Lanuar, bis Dosnerstys, tlen 22. Januar 1925 

Der größte Schlager der Saison 
Der weltberüühmte japanische Darsteiler 
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ö in dem sensafionellen 24 Drans Umſy . 3.65 WE o. 1.25 

i AEHR“ WSi 1.75 . 0.85 
. Honde?LOUn5 Hlil UuT Kone 2060 -. T· 100 

39 —— 9.25 Saenn.. * 2.50 

— Schwarxs Rosem e .50 WcessHabn 5.75 
ů Dognente rbsuans 3.50 RarrenSercheninemden. A.75 

BDIIuneHran Eurpya CErnM Se Kinder-Sweater 

Amerikarische Gro'esre ½ 2 Aue Wochkenb- richt E SS xM- ESSSSDSD 

Der Länderkumnf Waischen SShHAEIL H. LBeutschlant Außerdem samtliche Herrenartikel, Damen-u. Erstlingswasche. 
Wintertrikotagen, Wolle, Berutsbekleldung und Kurzwaren 

Außerst preiswert. 

Geschw. Goldmann 

Goldschmiedegasse Nr. 29 
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E Dem verehrter Eanfenden Prublikum D — —5 In verkaufen: Hühner mit Stall, 

teusg, daß ich üneßyrere alte Herren- und Hahn zur Zucht 
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    ö Oamriger Maatrfühten 

De Drohungen Polens. 
Immer wieder Kriegsgedanken in Regierungskreiſen. 

Aus Warſchan wird amtlich gemeldet: Mittwuch wurde 
unier dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grabski über 
finanzielle und wirtichäaftliche Drackmaß⸗ 

nahmen beraten, die angewendet werben 
Danzia (5) die Streitfra, Lär uns des Wel Wege des Rechts, v 

r an ſchaffen wi 
einer anſchließenden anherordenllichen Beivrec iun ber Wi⸗ fondern auf dem der Wi 

ſollen, wenn 

ung der Mi⸗ 

niſter wurden wichtige Beſchläſle gefabt, die aber noch geheim 

gehalten werden. 

Polen ſcheint 

1* 

ſich mit einer ſachlichen Abwickelung des 

Poſtſtreites noch immer nicht zufrieden geben zu wollen. Im 

Anſchluß an 
neue Rede des volniſchen 
Sieſer wiederum vor den 

dieſen Beſchluß wird jetzt noch eine 
Miniſters Thugutt bekannt, die 

Bertretern der polniſchen Preſſe 

hielt. Er führte darin u. a. aus: 

Ich ſehe, daß einige Organe an meiner geſtern ausge⸗ 

ſprochenen Rede die Worte. daß man unlegale Handlungen 

mäit Gewal: zurückweiſen müſſe, dahin auslegen, als 

hätte ich einen bewaffneten Konflikt in Ausſicht ge⸗ 

Lale⸗ Eine derartige Auslegung iſt nicht völtlig gen an: 

len wünſcht jede bewaffnete Handlung ſo lanae zu 

vermeiden, wie dies nur möglich ſei⸗. 

ſprochen, Polen wünſcht die allerletzten 

zuwenden, ehe auch nur 

Ganz klar ge⸗ 

e alle Mittel an⸗ 

ein einziger Tropfen nolniſchen 

Blutes in dieſem Streit vergoſſen werde. Außerdem rer⸗ 

bleiben zur Verfügung ber polniſchen Regierung auch noch 

eine ganze Reibe von Sanktionen, die ſehr emp⸗ 

freichen für diejenigen ſind, die vom Boden des Rechtes ab⸗ 

chen. In dieſer ganzen 
eine Seite, die für die Zukunft von Nu⸗ 

der kraftvollen Entſchließung, keinerlei 

recht zuzulaſſen, muß das 

traurigen Geſchichte aibt es nur 
en ſein kann. Außer 
illkürakte und Un⸗ 

polniſche Bolk in jedem 

Falle ſich die Frage vorlegen, ob es von Vorteil itt, 

immer wieder ſeine Ber 

kommen zu zeigen. Es 
eilfchaft zum Enteaen⸗ 
iſt die höchite Zeit, ſich zu erin⸗ 

nern, daß die bisherigen Berträge, Konventionen und Ab⸗ 

ſprachen Schritt für Schritt unſeren Beſitz und unſere Nutz⸗ 

nießung in Danzig verminde ern. Dieſe Verhältnifſe ichcinen 

mir ziemlich unnatürlich, und deshalb müſſen in der aller⸗ 

nachſten Zeit dieſe Vor 
unlerzogen werden.“ 

Unter den Polniſchen 

hältniſſe einer Reviſion 

Zeitungen iß am ſchärſſten der 

Kuri. Polski“, der feſtſtellt, daß die Frage der polniſchen 

Poſt jetst ganz zurücktrete vor der Frage des Verhäctniſſes 

Polens zu dem Völkerbundkommiſſar, von dem das Blatt 

Behauptet. baß er „in Danzig unter dem Einfluß der dor⸗ 

tigen lokalen Atmoſphäre ſtehe und, anſtatt ein Faktor der 

Beritändigung zu ſein, den 
ſchüre“. 

Kampfherd Danzigs gegen Polen 

Das Blatt ſchreibt: „Wenn der Senat io unvorſich⸗ 

tig ſein wird, von der Bollmacht des Herrn Mac Donell Ge⸗ 

brauch zu machen, dann wird Polen angeſichts der⸗ kraffen 

Verletzung der Pariſer Konvention nicht nur das Recht zu 

Kevreſfalien baben, die für die Freiſtadt ſehr unan⸗ 

genehm ſein können, ſondern auch die Pflicht, die Beſtim⸗ 

mungen der Konvention zu. prüfen, 

iſtigkeiten zwiſchen Polen und der Freiſtadt 

aun nicht, wie es Danzia und mit Danzig der 

Vertrag ausſtreichen 
währender ? 
ſind. Man 
Hohe Kommiſſar tut, den 

die eine Quelle fort⸗ 

Verſailler 

nnd aus der Parifer Konvention ein Evangeltum mMachen.“ 

Man weiß wirklich nichl. 
Spielereien mit, dem Kriegsgebanken hbalten foll. 

was man von dieſen leichtf⸗ctigen 
Polen 

Pringt ſich damit in immer ſchärſeren Gegenſatz zu Danzig. 

Die Bölkerbundinſtansen 

Lüäſtlingen endlich einmal 

machen. 

ſollten dieſen volniſchen Gewalt⸗ 

den Standpunkt energiich klar⸗ 

Außch Humot umß ſein. 

Der „Kurier V vranny“ beſchäftigt ſich in längeren Ans⸗ 

'en mit der Meldung des „Dailn Teleagraph“, in der 

dieſer gegen das Verbalten Polens im Danzia⸗volniſchen 

VPoſtſtreit 
Uber den 
die Meldung über den Unwillen⸗ 

Stellung nimmt. 
Inabalt dieſes enaliſchen Telegramnes und glaubt 

Das Blatt entrüſtet ſich ſehr 

den das Verbalten Polens 

in Völkerbundskreiſen erregt hat⸗ damit abtun au köunen. 

daß es behbanptet., dieſe Melduna ſtamme gar nicht von dem 

Genfer Korreſvondenten der engliichen Zeitung., ſondern ſei 

im 
giert⸗- 
Angrikfen gegen 

liſche Vreße beßer bätten 

rrit den Worten⸗ 

nicht mehr viel fehlen un 

zum Hoben Komminarx des 

ans der 
dorffs und Tirpis's 

Bureau des Büraermei 
Das Blatt benntzt dann 

die volniſchen Divlomaten. 

„Venn es ſo weiter aebt. 

Umagebung Hindenburasm⸗ 

ſters Sabmeredi⸗ 
dieſe Gelegenbeit zn 

die die ena⸗ 

inkormieren müſſen, und ſchliest 
daunn wird 

d in der nächſten Zukunft wird 

Völkerbundes in Danzia einer 
Suden⸗ 

ernannt werden“ 

  

Winterkonzert des Geianavereins 
Sonnabend. den 31. Janvar, 

veranſtaltet 

Süänger“ Mitulies des Dentſchen Arbeiter⸗Säna der Betriichnke, 

ins „Freier Sänger“. Aia 
abends 8 Khr. in der Aula 
der Geſangverein „Freier 

jerbundes)     

ſein diesjößriges Binterfonzert unter det Leitwort:-Alte 

Weifen im neuen 
gaewonnen worden 
Mar Dowideſit 
KKlavier). Di 
E. Ewert. 
dentſcher Lieder für Män 
Sepran von 
dem 

   

  

Gewande.“ 
Frl. Eliſabeth Boeſe 
(Violine! und 

Chorleitung lieat in den Händen des Herrn 

2 Prparamm bringt Bearbeitangen alter 

Suge Riemann und 
zum Vortznz aite engtiſche Lieder, von 

Als Soliſten ſind 
Sopran). Herr 

Herr Balter Sanit 

gn. für nerchor von Huao Jün 
Anßer⸗ Guſtav Mabler. 

Othegraven für züiimmiden Männerchor geſtellx. und ſchwe⸗ 
In einer Zu⸗ 

c‚ als Ausdenk 
nenzeitlichen Empfindens drei Kamomnefänae des kuffijchen 

elanten Ar⸗ Prolczariats komwoniert von ben = 
beiterchor⸗Dirigenten 

  

   

         Ff 

Lechtigen. find zum äußerſt 

⸗Diriaen Bermaun 
Dowideit und Hanft ſpielen Sie Beelssvenſche 

SDar be. W. den Ungariſchen Tanz Nr. 7 van 

Abachtm und die Nomanze à a Zingara ans dem 

linkruszert D-Moll ov. 22 von 
ikügel: Steinwan un. Son« aus 

59rff. — Prosramme mit Li 

Winiamski. Konzest⸗ 
dem Magain, Heinrichs⸗ 

der „Sie um Eintctit be⸗ 
binligen Preiſe von 1⸗0 Lechtin zun Gulden 

in: Fahrreögefcbäft Prillwik. Saradiesgafſe. und bei den 
aꝛiven Säüngern von Aufana näckſter Boche an erbältlich. 

Der Verein der Haudelkverireber pielt am 7 v. ASr eher 
Generolverjammlund nmter Borfts feines 1. Borſibenden 

Ramm im großen Saal der Handelskammer a5. die gut be⸗ 
in 

  

  

ſurht mar. Die ſebr reichhaltige Tagesarbnuns wurde 

de. 275 fündiger Arbeit bewärtigt. Zurnf wurde der 
GSefamtvorſtand mit einer Heinen wizderge⸗ 

wäblt. Aus Ler Berjammlung murde der Untrat Berans 
geßtellt, aegen die kohen Gebühren der Feſigen Meßte A-G. 
die daburch einen vicht unmnefentlichen Teil kremder Aus⸗ 

keker, ferngebalten bak, m it alen Mitteln zu Arsteßierzw. 

  

25. 

jes betr. Zablung einer einmaligen Wirtſchaftsbeibilie. Es   
Kranthbeiien 

Es wurde eine entſprechende Reſolution an die Handels⸗ 

kammer beſchloſſen. Bum Schluß hielt Herr Sbardabi⸗ 

ſekretär Aeltermann einen intereffanten Vortrag Übber die 

Bedeutung der Einheitsſprache „Eſperantv“, der ſehr beifällig 

aufnenommen wurde. 
— — —— ů 

Eine Stzung der Stedtpärgerſchaft 

;indet am Dienstag, den 20. Januar, nachmittags 4 Ubr, im 

Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Auf der 

Tagebordnung der öffentlichen Sisung ſteht: Wahl des 

Boritandes für 1925. Wabl von Wohlfahrts⸗ Und Waiſen⸗ 

egern ſowie von Schiedsmünnern. Wahl von Mitgliedern 

und Stellvertretern der Gebäubeſteuer⸗Beranlagungskom⸗ 

miſſion, eines Erſatzmitgliedes zum Wohnungsausſchuß und 

zum Außſchuß für das Geſundheitsweſen. Zuſtimmung zn 

den Pachtverträgen mit dem diechtsnachfolger der Staat⸗ 

lichen Bernſteinwerke in Königsberg über Bernſteingewin⸗ 

nung. Notſtandsarbeiten. Bereitſtellung von Mitteln zur 

Sieunab. von Arbeitsgelegenheit. Anſchliebend geheime 

ung. — 

  

Urtundenfülſchung vor den Schwurgericht. 

Geſtern hatte ſich der ebemalige Bureauhilfsangeſtellte 

der Zollbehörde, Hans D., vor den Geſchworenen wegen. 

Urkunbenfälſchung zu verantworten. Die Angelegenbeit 

lieat bereits zwei Faßre zurtic. Zwei der am meiſten für 

die Schuldfrage in Betracht kommenden Zeugen ſind in⸗ 

zwiſchen verſtorben baw. aus dem Freiſtaat verzogen. Die 

Urkundenfälſchuna ſolkte von D., der dumals Hilfsbeamter 

der Zollbehörde war, zuaunſten Unbekanntex Abeicliae aus⸗ 

geführt worden ſein, indem er die richtigen Zvilbeträge durch 

Ausradieren und ähnliche Dinge beſeitiat und zuaunſten 

der Empiänger der Waren erniedriat haben ſollte. 

Nach Maßhaabe der Geſchworenen wurde D. nur in einem 

Fall eines Vergehens gegen 8 287 des St. G.B. wegen ütr⸗ 

kundenfälichuna ſchuldig befunden⸗ Unter Berückſichtiaung 

des Umſtandes, das er bisber noch unbeſtraft war. wurde 

er deswegen zu 10 Tagen Gefänanis verurteilt. Es er⸗ 

folgte zugleich Strafausſetzung bis zum 30. September 1927. 

  

Mie neugewählte Aerztehammer. 

Die Aerztekammer iſt auf Grund ciner Verordnung über 

die Errichtung einer ärztlichen Standesvertretnun vom 

Mai 1887 für die Kreie, Stadt Danzig 

neugewäblt worden. Sie ſetzt ſich jetzt zuſammen aus: Dr. 

Francke. Dr. Lohße. Herbert, Dr. Wilbelm. Fritz, Dr. Ku⸗ 

bacz, Franz, Dr. Roſenbanm—⸗ Wilhelm, Dr. Lepp. Willy, 

Dr. Schubert. Karl, Dr. Hennig. Hans. Dr. Semrau. Jphan⸗ 

nes, Dr. Scharffenorth, Ernſt. Dr. Möller. Paul. Dr. Wag⸗ 

ner. Wladislaus. Als Stellvertreter ſind gewählt: Dre. 

Steiner. Otto, Dr. Mingen⸗ Fritz, Dr. Pietſch. Albert Mav, 

Dr. Wallenbers, Adolf. Prob. Dr. Ehmke: Panl. Dr. Wendt, 

Friedrich. Dr. Behrendt. Anton, Dr. Magnuſſen. Lorenz, 

Dr. Wiebe, Ernſt. Dr. Wegeli. Rudolf⸗Eugen, San.⸗Rat, 

Dr. Panecki. Wladislaus, Dr. Abraham, Sigismund. 

  

Die Auffühbruna „Das avldene Kreus“. Im Rahmen 

einer Wobltätiakeitsveranſtaltuna 
zam Beſten der Tuher⸗ 

kuloßefürſorge wurde geſtern im Schützenhaus Brülls 

Oper „Das agaoldene Kreuz“ gegeben. Das liebens⸗ 

wüirdige Werk. das in dieſem Jabre ſein füünfzieſtes 

Jubiläum jeiert, iſt von Herrn Dr. Burom mit Liebe 

und Hingebung einſindiert worden. Alle Mitwirkenden 

bemiiften ſich nach Kräften und Talent, wofür ihnen in 

Hinſicht auf, den- guten Zweck. der zuwrilen auch in der 

Kunſt die Mittel beiliat. gedankt werden muß. Menn auðch 

natürlich manches nicht ſo gelana. wie es erſtreht mar. ſo 

ölieb doch im aganzen ber Eindruck einer redlichen und 

ankovfernden Arbeit baften. Der gefüllte Saal ſuendete 

lebkofteiten Beiſall, der ſowohl den Darftellern mie dem 

verdienſtvollen Dirigenten aalt. Es iſt au wünſchen. daß 

die heutiae Wiederbolnna ebenſo ſtark beiucht ſein möge! 

Die Anjvrüche der Beamienſchein⸗Anbaber. Auf eine im 

Bolkstaß geſtellte kleine Anfrage wegen der Befriediaung 

der Anſprüche der Beamtenſchein⸗Inhaber ieilt der Senat 

jetst folgendes mit: Nach S 33 des Reichs Veriorgungsgeſekes 

vom 12. Mai 1020. das durch Gefetz vom 2. Januar⸗ 1923 für 

das Gebiet der Freien Stadt Danzig eingeführt iſt, iſt der 

Inhaber eines Beamtenicheins anſtellnnasberechtigt⸗ Die 

vom Reich berausgegebenen Auſtellungsgrundſäse fZentral⸗ 

blatt 1922. Seite 445) gelien alkerding, i 

da ſie bier nicht in Kraft geſesd ſind. Da⸗ x i 

an den Anſprüchen. die die Inhaber des Beamtenſcheins auf 

Grund des Geſetzes haben und über die, ſolange keine be⸗ 

ſonderen Ausführungen erlaffen ſind, von Fall zu Fall enk⸗ 

ichieden wird. 

Eine Verlammluna der Invaliden der jräßeren Reich⸗ 

und Skaaisbetriebe tagte geßern nachmittaa im Berttſpeiſe⸗ 

baus und war von den Invalfden und Sintersliebenen 

äußerit aut beſucht. 

  

   
    
  

Regierunasinſpektor Glas bagen 

bielt ein ipſtruktives Reſerat, Uber die Unterſtützung der 

ebemaligen Reichs⸗ und Staatsbetriebe ſowie über das Ge⸗ 

wurde in der Verſammlung eine Anzahl von Beſchwerden 

vorgebrucht. auch eine Reibe non Auskünften erteilt. 

wurde in der Veriammlung einſtimmia beſchloßen. daß die 

Verjammelten ſich dem bersits beſtebenden Berein der In⸗ 

validen der ebemaligen Reichs⸗ und Staatsbetriebe an⸗ 

Feuer auf Kneivaßs Geßhern mitiaa wurde die Fezen⸗ 

wehr nach dem Grundſtück Kneivab la gerufen, wo das 1. 

Sirckwerk des Fachmerkgehändes in Brand geraten war. 

Eine ſchadhaßte Stelle im Schornſtein war die Entüchungs⸗ 

uriache des Feuers. 

Der Ozeanbampfer Lilnani 

altie Liearſtelle am Seichſt 

Bon dort iſt das mächtige Schiit aeitern nuch 

Kovenhaaen abaedampit. 

Todesurſachen in Ses Meids Sehr interrßant find die 

Ssſtatihtiſchen Amts über die   Reich inm Jabre 1322. Danud 

Kreislauforgane, 
mweiblichen Bevölkernng an ſchmäche. Bei den meinen 

übrigen Sterbelällen hleibt der weibliche Teil der Berölke- 

rung Hinter dem müunlicden ißt rerteicbeaeHereutsse. Sun- 

znräck. Es ſolgen als odenneſcabe die Tuberkuloſe. Lun⸗ 

Krantheiten des Nervenſuſtems, dit gegen⸗ 
Krankheiten, 

Kranthei emerkens 

ſonderd. doß die Iufekkiongkrankbeüien als Todesurfarde be⸗ 

dentend zurückgenangen ſind. Wäbrend die Sterbesiffer 

1813 8.L betrua, in ſie 1922 auf 20 gelunken. Dagegen iit die 

Sterslichtelt au Aulnenza aesen nds Wia geiiegen, for- 

derte aber bei weitem nicht mehr ſo viele Opler als 018. 

Auch die Lungenentzündung als Todesurſache hat auge⸗ 

nommen. 
— 

Rätſelhafter Unfall eines 

gen iſt der Zolloberwachtmeiſter Dargel vom Ballamt 

Hohenftein zwiſchen Hohenſtein und Dirſchau aus dem fab⸗ 

renden Zug geſtürzt. D. befand ſich in ſeinem Dienſtabieil. 

Möglich iſt, daß er durch einen unglücklichen Zufall ous dem 

Zuge geſtürst iſt, ausgeſchloſſen iſt jedoch nicht, daß D. das 

Opfer eines Verbrechens geworden iſt. Er liegt bew 

im St⸗Vinzenz⸗Krankenhauſe in Dirſchan, ſo daß er keinerlei 

Angaben über den Unglücksfall machen kann. 

In ſchwerem Weiter anf Ses, Der Dampfier „Mars“ 

hatte iw Helſingfors 2070 Ballen Papier geladen Und trat die 

Reiſe nach Danzig an. Unterwegs hatte er ſchweren Sturm 

zu beſtehen und mußte zeitweiſe auf beſſeres Wetter warten. 

Als er vor Memel war, trat ſo ſtarker Nebel ein, daß hier 

auch nicht verſucht werden konnte, in den Hafen einzulauſen. 

Das Waſſer ging über das Schiff und eine Planke wurde 

geipalten, ſo daß Waſſer eindringen konnte. Vor Neufahr⸗ 

  

    

  

waſſer konnte der Lotſe nicht an Bord genommen werden. 

Der Dampfer folgte dann dem, voranfahrenden Lotſen⸗ 

Dampfer. Erſt zwiſchen den Molen konnte der Lotſe auf den 

Mars übergehen. Det Schadon an Schiff und Ladung 

konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Kapitän legie in 

Danzig Verklarung ab. 

Rener Lehrſtuhl an der Techniſchen Hochſchule, Der neu 

begründete Lehrſtuhl für deutſche Sprache und Literatur an 

der Techniſchen Hochſchule Danzig wird durch Berufung 

des a. v. Profeſſors Dr. Paul Kluckhohn aus Münſter i. W. 

vom 1. April 1925 ab beſetzt. 

Herlhmte Deutſche anf Briefmarken, Die bokannten 

(„Marken mit dem Vildnis des Generalvoſtmeiſters Stevhau 

ſollen, wie wir erfahren der Anfana zu einer dentſchen 

Porträts⸗Ausgabe ſein, die die. Bildniſſe berühmter deut⸗ 

ſcher Männer bringen wird. Das wird die erſte Ausgabe 

dieſer Art in Deutichland ſein. 

Fußball⸗Spiele der Arbeiterſportler. In der 1. Klaſſe 

treffen ſich am Sonntaa um 12 Uhr auf dem Sooriplatz in 

Ohra Danzig I.Obra I. Schiedsrichter Bürgerwieſen. Veide 

Mannſchaften treten in ſtärkſter Aufſtellung au. Die 2. Klaſie 

vertreten am Vormittag 10. Uhr in Groß⸗Walddorf Dan⸗ 

iünnellten Weße an die I. Die Spyielberichte ſind auf dem 

ſchnellften Wege an die zuſtändige Leitung zu ſenden (Sviel⸗ 

Ausſchuß)⸗ 

Ein falſcher Anseigenlammler. Die Not verführt zu 

Straftaten. Ein früherer ruſſiſcher Offizier. Georg Jelägin, 

pielt ſich in Danzia auf, Da der Freiſtaat nicht einmal 

den Danziger Siaatsangehörigen aukreichend Arbeitsge⸗ 

legenbeit zur Verfüanna ſtellen kann, ſo aina es Jelägin 

ſchlecht. Er kam auf den Gedanken, in Danzia Anzeigen 

zau ſammlen für den „Danziaer Kurtier“, den es vor eiwa 

a Faßren in Danzig gab, aber ietzt nichkt mehr. Es fanden 

ſich aber Verſonen. die ihm galaubten, daß dieſer Kurier 

ießt' wieder erſtehen würde, und für dieſe Zeitung 

Anzeinen aufgaben. Sie besahlten iogar den Betras ſogleich an 

Jefäain. Dieſer aab auch Quittungen, deren Untexihrift 

gefälſcht war. Das Geld verwadte er für ſich. Wegen 

ſchwerer Uirkundenfälſchuna und Betruges batte er ſich nun 

nor der Strafkammer zu verantworten, die ihn zu 5 Monaten 

Gefänanis verurteilte. Als Ansländer blieb er in Haft. 

Syrachliche Unarten. In der Sprachecke des Deutſchen 

Sorechvereins. Sit Leivsig., leſen mir folgende Betrach⸗ 

ku. Viete Leute alauben ibre Erzäßlungen mit bdem 

ßäslichen Hlickwort nich wabra⸗ verunzieren zu miiſſen. 

natirlich nicht in Sinne einer Frane und mit der Abſicht, 

eine Antwort hervorzurufen. 

letiakeit und Nachäfſerei. Und andere. hängen an jeden 

ihrer Säte ein lanaaezvaenes, „Niicht?' — Da will ich 

nonlich ons Anlaß eines Geburtstages, nich waßr, ein vaar 

Blumen kaufen. gehe alſo nich wahr. in einen Blumenladen. 

Hier entſvinnt ſich folaendas Geſpräch: „Was koſtet dieſes 

       

  

Sträuschen?“ — .Achtsia Piennig. niicht“ —, „Ja, ich kann 

es doch nicht desbalb frage ich Sie ia“ — Wieio 

denn?“ —. . S t ſanen.“ — Alck. das iſt ſekt ſo 
  

Mude, niich 2 

Ammliche Vörſen⸗Rotierungen 
Danziq. 15 L. 25 

1 Reichsmark 1.26 Danziger Gulden 

1 Alotn 1.02 Dansiger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 15. 1. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen. 1 Pfund 20,0 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 15. Ä ö 

amilich.) Weizen 128—130 Pfd. 16,30—16,80 G., 118—123 Pid. 

14.59—13.50 G., Ruggen 116—118, Pid. 14.30—15,00 G., Gerſt 

ſeine 18.00—1400 G., geringe 1200.12.80 G., Hafer 1025 bis 

11.50 G., kl. Erbſen 10,0—1.0 G., Hiktoriaerbſen 14.00—1U,00 

Sausig, (Großhandelspreiſe per 3½ Lilvaramm waggonfrei 

Danqig. 
ů 

—.—
— 

Gerantwortlich: fütr Politik Sruſt. Loovs. für Danziner 

Nachrichten und den übrigen, Teil Frid Weber. 

für Inſerate Anton Fooken, ſämtiih in Danzia. 

Druck und Berlaa von J. Gebl & Co. Danälc⸗ 

Verdingung von Nöltandsarbeiten. 
Die Erdarbeiten für den Ausbau von Straßen 

in Königstal, an der Kleinen Molde und zwiſchen 

Sandarube und Korthäuſerſtraße (zufammen rd. 

15000 ebm) ſollen als Nolſtandsarbeiten im Wege 

der öffentlichen Ausſchreibung in 3 Loſen vergeben 

werden. ů 

Die Verdingungsunterlagen liegen, im Stãdti⸗ 

ſchen Tiefbauamt(Straßenbar), Pfefferſtadt 3335, 

Srſtothn 37, zur Einſicht aus und Eönnen gegen 

Rattung der Selbſtkoſten von 6.— Gulden 

m werden. 
Aſchlollene Angebote mit der Auſſchrift 

„Noiſtandsarbeiten“ ſind unier Benutzung der 

vorgelchriebenen Formulare bis zum Eröffnungs⸗ 

termin am 21. Januar 1925 an die unterzeichnuie 

Dienſiſtelle einzureichen. 

gulchlagsfriſt 2 Wochen. 
Städt. Tieſbauamt. Straßendan⸗ 

Die Goswache im Rörheus 
Langgaſſe (Telephon 1753) 

iſt Tag und Nacht geöffnet 
Bei eintretenden Gasgefahren iſt dieſelbe Zwecks 

Abhilſe ſofori zu benachrichligen 

Städt. Betriebsamt- 
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Zollbeamten. Mittwoch Mmor⸗ 

nur in alberner Gedanken⸗ 
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6 2 Passage-rheater :- Kohlenmarkt 14. 1Bb 
3 Nur noch 3 Tagel x Mur noch 3 ragel 

Lis Bihsimiis Iu Ler Haitssiene 
ů ——— 

    

    

    

T V TA N C H A M 0O NM Wer aicit will maſl lachen, 

Unb UnsER EROSSES BEITROGRAMN. 

D 
Diuestag. den 20. 1 1925. Sbands 7IfE Uür 

    

       

  

    

Sladlihenter Danzig. 
Intendent: Nudolf SSheper. 

Heute, Freitag. den 16. Jammar, abends 7 Uhr: 

Danerkarten Serie III. 

Gewalt 
Komödie in füünf Akten von Ernſt Liſſaner. 

In Szene geſent non Carl Sräcktl. 
Injpektion: OsSr Friedrich 

Perqonen wie bekanni Eude 7½ Hhr. 

— den 17. Jasrhr,. nachminlegs 21* Uhr. 

Sortcbend. pen 1i.-Jonnar, abenbs 7 Uhe. Done- — 
karten haben krine Galtigkel. „Zar und ů 

aümermam“. fiornhde Oper in 3 Aklen. Licht- Spiele 

A&Shn eseee bahnhei 

é ———— KHEE. Baumwollwaren 
U CECECECECE „92. üSum. . . 245 

    56u1 Vortrags-Abend 

Will Vesper 

    

  

  

Larte S Fans K Kassalers    

          

   

  

  

    

      

Es kommen nur gute Wualitäten 11 hllligen prelsen zum Verkauf 

Einige Beispiele: 

  

      

  

    
    

  

   

  

   

     
    

  

      * LEE Dera, Schsülitr. er 

Wintervergnügen Eue Oeahms 80 en eu.. 
U S Sei UrHE Si. EEEI 10 latöper ensot una an3 75 as Wu ir e Fresse 

‚ SE Ousi, 30 cmh breiit 1. lederdichte Were * 
D GS e Merah 

*e-i: Bandensen-Liub Hases EI 1. 25 Damästüadtaa Sag, 3. 75 
Aeh Anfang 5 Uhr 

V DER FPESTaussCh¹USS WEETRE ehobte Oaahiä! mod. Master. 140 em bren 
AEÆES ů 

ö — E 1.35 lm us e, cea 8 5 2.4) 

     
             

    

    
    

      

   

  

   

    

  

   SSSAEESSAA E WASche 

lendenens-Hlab. Frisc — ů le mm .45 Dugeg J.7) 
E Aen Sed- Gen 1V. I 1E Eas, = 
2 EnD im SrüE AEO 155 — EEE Leib- =E d Berwasche schwere Gebranchs-Qualhnt 

Minterrermnüsen e IIO Ar . 45 
ůAüse See V Eüir J.30 Ieüächer de. Witsgese H. 2⁵ 
— 32 ů — extE Srre QH AA. weib, mi — 440/19»95 

E -. 410 130 ci breit 

Mneuäsche Struumntwaren 
buem fg 2. Jhß Mühun uDIn 65 

Eietpee gsteg Dose art Aee p5i We Bes, ee ii 2, enel. Eoe • P 

A EEEE —————— 75 FhisEumnt 1.10 
Ohle. Hochierse 

    

    
  

  

    

    
       

     
  

       

        
         

      
Srtfrrkr 450. engl. lang. A, 

EIimAEE ü E.7 Hhn M l.95 
      

Ee5.1J5 Uhm Väimin 382 3. 
Hockierse, ex ra Klares NMevebe 

EEEI0. 50 Hin: Mir hünil 3 9.30 
vest. Geweb. Doppelsohle, Hochi- 

Eegante Batistwãdsche äunerü 3.75 
än LUIIEr Ausml. X bünfg,en Prñär; s5O Fr wie Seidde 
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